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5.1.1

Zeitungen und Zeitschriften

Es gibt viele verschiedene Printmedien.

1. Erarbeitet Stichworte zum Thema Zeitschriften.

2. Versucht die Ergebnisse verschiedener Zeitschriften, die man kaufen kann, thema-

tisch zuzuordnen und zusammenzufassen. 

3. Diskutiert, was der Unterschied zwischen einer Zeitung und einer Zeitschrift ist.

4. Reflektiert euer Medienverhalten. Welche Medien nutzt ihr, wie oft und zu welchem 

Zweck? Welche Informationen sind für euch wichtig oder spannend? Sammelt die Ant-

worten und haltet sie in einer Mindmap fest. Für diese Aufgabe könnt ihr auch die Apps 

Scapple, SimpleMind Lite oder Free Mind nutzen. 

5. Was bedeutet der Begriff Massenmedien? Findet eine Definition.

 Recherchiert weitere Informationen über Massenmedien mit der Suchmaschine  

Ecosia und ergänzt eure Definition mit den neu gewonnenen Erkenntnissen.

6. Grundsätzlich unterscheidet man zwischen Printmedien und elektronischen Medien. 

Welche Arten von Printmedien gibt es? Welche Arten von elektronischen Medien 

gibt es? Erstellt eine Übersicht.

7. Tragt die Vor- und Nachteile der unterschiedlichen Medien zusammen und fügt sie 

der Übersicht hinzu (Aktualität, Verfügbarkeit usw.).

8. Welche Aufgaben haben Medien? Diskutiert die verschiedenen Funktionen wie Infor-

mieren, Kritisieren, Kontrollieren, Bilden und Unterhalten. Findet Beispiele für diese 

Funktionen. 

9. Vergleicht diese Ergebnisse mit euren Antworten aus der Mindmap.
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5.2.1

Die Aufgaben der Zeitung

Zeitungen wollen informieren, kritisieren, kontrollieren, bilden und unterhalten.

Suche für jede der fünf Aufgaben einen Beispielartikel aus deiner Tageszeitung heraus.  

Notiere, welche Aufgabe er erfüllt. 
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5.2.2

Zeitungen aus aller Welt

In allen Ländern der Welt kann man Zeitungen kaufen.

1. Ermittelt, in welchen Ländern die unten abgebildeten Zeitungen herausgegeben 

 werden. Welche Zeitungen kann man auch beim Zeitungshändler kaufen und  

warum?

2. Sammelt Zeitungsköpfe aus aller Welt (z. B. aus dem Internet) und klebt sie in eine 

Weltkarte an die passende Stelle, nämlich dort, wo die Zeitung erscheint. Gestaltet 

im Klassenverband eine Zeitungsweltkarte und analysiert, aus welchen Ländern ihr 

Zeitungen gefunden habt. Bei Wikipedia findet ihr zur Orientierung eine Liste mit  

vielen Zeitungen aus der ganzen Welt, geordnet nach Kontinenten und Ländern:  

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Zeitungen
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5.2.3

Wie, warum und von wem wird das Medium 
Zeitung genutzt? – Eine Marktanalyse
Jede Zeitung hat ihre Leser – und die gilt es zu ermitteln. 

1. Analysiert verschiedene Ausgaben von Tageszeitungen hinsichtlich der Form, des 

Inhaltes und der potenziellen Zielgruppe.

2. Nehmt die Leser genauer unter die Lupe. Entwickelt einen Fragebogen für Interviews.  

Bringt bei einer Umfrage in der Schule, in der Familie und mit Passanten in der  

Umgebung eurer Schule in Erfahrung, welche Zeitung warum gelesen wird, wie  

häufig usw. Nutzt dazu wenn möglich die App SurveyMonkey (Android und iOS). Mit 

der App könnt ihr das Ergebnis anschließend grafisch veranschaulichen.

3. Wertet die Antworten in einer Statistik aus, bereitet sie grafisch auf und interpretiert sie.
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5.2.4

Boulevard- und Abo-Zeitung

Zeitungen, die nach Hause geliefert werden, nennt man Abonnementzeitungen.  

Andere Zeitungen kann man meist nicht abonnieren. Man kann sie nur am Zeitungsstand 

bzw. auf der Straße kaufen, deswegen nennt man sie Boulevardzeitungen.  

Das Wort Boulevard kommt aus der französischen Sprache und bedeutet Straße.

Nimm die aktuellen Ausgaben deiner Tageszeitung und einer Boulevardzeitung.  

Vergleiche die beiden Zeitungen. Erstelle ein Informationsblatt, auf dem die  

Besonderheiten der beiden Zeitungstypen vorgestellt werden. Übertragt die wichtigsten  

Aussagen aus euren Informationsblättern in ein gemeinsames Schaubild mit der  

Microsoft Whiteboard (Android & iOS)!  

 

Achte vor allem auf Folgendes:

❱❱ Welche Themen stehen auf der ersten Seite?

❱❱ Wie sind die Zeitungen aufgebaut?

❱❱ Wie dick sind die Zeitungen?

❱❱ Was kosten die Zeitungen?

❱❱ Wie ist das Verhältnis von Texten und Bildern in den beiden Zeitungen?

❱❱ Machen die Überschriften neugierig auf „mehr“?

❱❱ Passen die Informationen darunter zu den Überschriften?

❱❱ Worüber wird ausführlich informiert?

❱❱ Wie sind die Zeitungen gestaltet? Welche Farben werden benutzt? Wie werden die 

Wörter geschrieben? Welche Gestaltungselemente finden sich?

❱❱ Wie ist das Verhältnis von Information zu Unterhaltung?

❱❱ Fordern die Artikel zur Meinungsbildung auf oder soll man die dargestellten Meinun-

gen eher kritiklos übernehmen?

❱❱ Sind die Beiträge objektiv verfasst oder gehen sie in den Bereich der Sensationslust 

und damit auf Kosten anderer?

❱❱ An welche Leser richten sich die beiden Zeitungstypen?
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5.2.5

Die Aufmacher

Auf der Titelseite einer jeden Zeitung findet sich ein Aufmacher. Er ist der große  

Hauptartikel mit einer großen Schlagzeile.

1. Vergleiche den Hauptartikel auf der Titelseite der heutigen Ausgabe deiner  

Tageszeitung mit dem Hauptartikel einer Boulevardzeitung (z. B. der BILD-Zei-

tung). 

2. Welche Unterschiede kannst du feststellen? 

3. Notiere Sie hier auf dem Arbeitsbogen.
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5.2.6

Ein Thema in zwei Zeitungen

Nimm dir die heutige Ausgabe deiner Tageszeitung und einer Boulevardzeitung vor. Suche ein 

aktuelles Thema heraus, von dem beide Zeitungen berichten. Wie unterscheidet sich die Bericht-

erstattung beider Zeitungen voneinander? Einige Untersuchungsmöglichkeiten findest du hier. In 

welchen weiteren Aspekten unterscheiden sich die Zeitungen?

1. Findest du in beiden ausgesuchten Artikel die gleichen Informa tionen?

2. Wie sind die Themen dargestellt?

3. Wie ist der Sprachstil der beiden Artikel (z. B. sachlich, informativ, viele Fremdwörter, 

einfach zu verstehen usw.)?

4. Welche Unterschiede gibt es bei den Überschriften der Artikel?

5. Fällt dir noch mehr auf, was sie voneinander unterscheidet?

Sammelt eure Ergebnisse anschließend im Plenum mit der digitalen Pinnwand auf 

der Seite learningapps.org!
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5.2.7

Unterschiede: Boulevard- und Abo-Zeitung:

Trage die Unterschiede zwischen einer Boulevardzeitung und einer Abonnementzeitung in die 

Tabelle ein.

Hier sind einige Stichworte, die dir beim Ausfüllen der Tabelle helfen können: Schlagwörter, Texte 

in Umgangssprache, Klatsch, Sensation, sachlich, Skandal, Verbrechen, informierend, sportliche 

Großveranstaltungen, Krankheitsgeschichte, leicht zu lesen, großer Unterhaltungswert, Politik ...

Recherchiere, wenn du dir unsicher bist, im Internet (z. B. über www.exalead.com/search/)  

weitere Beispiele für Boulevard- und Abozeitungen, um die beiden Zeitungstypen besser  

analysieren zu können. 

ABONNEMENTZEITUNG BOULEVARDZEITUNG

TITELSEITE

THEMEN

FOTOS

ÜBERSCHRIFTEN

INHALTE DER 
ARTIKEL

SPRACHSTIL

WARUM LESEN DIE 
ZEITUNGSKÄUFER 
DIESE ZEITUNG?
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Die Geschichte des sh:z
Erarbeitet euch in Gruppen die Geschichte des sh:z – Schleswig-Holsteinischen Zeitungsverlags. 

Jede Gruppe erstellt dazu ein Plakat. Versucht möglichst viel zu den verschiedenen Zeitabschnitten  

herauszufinden und beantwortet die Fragen. Informationen zum sh:z erhaltet ihr im Internet oder 

direkt beim Schleswig-Holsteinischen Zeitungsverlag in Flensburg.

Bildet Arbeitsgruppen zu folgenden Zeitabschnitten:

Von der Gründung der Flensburger Nachrichten im Jahr 1865 bis 1900 

❱❱ Wie viele Zeitungen gab es schon bei der Gründung der Flensburger Nachrichten? 

❱❱ Was waren die Themen der ersten Ausgabe? 

❱❱ Wer hat die Zeitung gegründet?

Von 1900 bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 1945:

❱❱ Über was berichteten Zeitungen zu dieser Zeit?

❱❱ Gab es Pressefreiheit?

Die Nachkriegszeit von 1945 bis 1986

❱❱ Wann erschienen die ersten Zeitungen nach dem Zweiten Weltkrieg?

❱❱ Wie entwickelte sich die Zeitungslandschaft in der Region?

Der sh:z von 1986 bis heute

❱❱ Welche Zeitungen gehören heute zum sh:z? 

❱❱ Wer sind die Leser der verschiedenen Zeitungen? 

❱❱ Welches Image haben die Zeitungen?

Jede Gruppe erstellt für ihren Zeitabschnitt einen Zeitstrahl. In diesem werden  

die wichtigsten Ereignisse eingetragen, welche die jeweilige Zeit gesellschaftlich  

charakterisierten. Benutzt dafür zum Beispiel die App Timeline 3D (iOS).
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Die Geschichte des sh:z

250 Jahre regionale Berichterstattung

VON KAREN SCHLEEH

Die Geschichte des Schleswig-Holsteinischen Zei-
tungsverlages beginnt am nördlichen Ende seines 
heutigen Stamm-Verbreitungsgebietes. 1865 grün-
det die Itzehoer Verleger- und Buchdruckerfamilie 
Maaß die Flensburger Nachrichten. Kurz nach dem 
preußisch-österreichisch-dänischen Krieg sollte die 
neue Zeitung als „deutsche Stimme“ in der Region 
wirken. Sie erschien zunächst drei Mal wöchent-
lich und ab Januar 1867 täglich. Lange nannten 
die Flensburger liebevoll ihre Zeitung nach den 
Herausgebern: „Tante Maaß“. Diesen Spitznamen 
behielt sie auch, als am Ende des 19.Jahrhunderts 
Flensburger Kaufleute die Zeitung übernahmen. 
Hautnah erlebten die Flensburger Nachrichten 
die Umwälzung des 19. und 20. Jahrhunderts: Als 
Deutsche und Dänen nach dem Ersten Weltkrieg 
1920 über die Grenze zwischen den beiden Ländern 
abstimmten, dienten die Flensburger Nachrichten 
als deutsch gesinntes „Kampfblatt“. Nach dem 
Krieg rissen die wirtschaftlichen Zustände in der 
Weimarer Republik auch die Flensburger Nachrich-
ten in finanzielle Schwierigkeiten. 1923 kletterte 
der Preis für ein einziges Exemplar auf 1,5 Milliar-
den Mark. Kaum war die Inflation überwunden, traf 
die Flensburger Nachrichten der nächste Schlag. 
Als die Nationalsozialisten die Macht übernahmen, 
weckte das Flensburger Blatt schnell die Begehr-
lichkeiten der neuen Machthaber. Diese drohten den 
Flensburger Kaufleuten Schutzhaft an und dräng-
ten sie schließlich nach jahrelangen Prozessen als 
Eigentümer aus dem Verlag. Die Gleichschaltung 
der deutschen Presse im Nazi-Reich funktionierte 
– gegen den Willen der Eigentümer – eben auch 
in Flensburg.

Am Ende des Zweiten Weltkriegs richtete 
sich die Aufmerksamkeit der Welt einen histo-
rischen Moment auf die Fördestadt an der däni-
schen Grenze: Flensburg wurde für einige Wo-

chen Enklave der letzten Reichsregierung Dönitz. 
So waren die Flensburger Nachrichten die letzte 
Zeitung in Deutschland, die mit der Kapitulation 
das Erscheinen einstellte. Doch lange sollten die 
Druckmaschinen nicht stillstehen. Vom 11. Mai 
1945 bis zum 28. März 1946 erschien die Zeitung 
unter dem Namen Flensburger Nachrichtenblatt 
zwei Mal wöchentlich – als Organ der britischen 
Militärregierung. Und die vergaben schon am 4. 
April 1946 eine Lizenz an die Alt-Verleger und ihre 
neuen Gesellschafter. So entstand das Flensburger 
Tageblatt. Seine Gesellschafter sind bis heute mit-
telständische Unternehmer und Persönlichkeiten 
aus dem Land.

Im Wirtschaftsboom der Nachkriegszeit 
blickte der Verlag des Flensburger Tageblatt über 
die Stadtgrenzen hinaus und gab bald auch die 
Schleswiger Nachrichten, den Insel Boten sowie 
vier Blätter an der Westküste heraus, die sich heute 
im Nordfriesland Tageblatt wieder finden. Im Janu-
ar 1971 übernahm der Verlag die Husumer Nach-
richten und die Sylter Rundschau. 1983 entstand die 
Wochenschau, die sonntags in Flensburg, Angeln, 
Schleswig, Nordfriesland und Südtondern verteilt 
wird. 1984 führte der Verlag des Flensburger Ta-
geblatt eigene Anzeigenblätter und 1987 die HAL-
LO-Wochenblätter ein. So erschienen die HALLO 
Rendsburg und die HALLO Steinburg erstmalig 
1988. 1995 erweiterte die HALLO am Wochenende 
für Rendsburg und Umgebung das Angebot. 2004 
kam der Förde Express in der Region um Eckern-
förde, die HALLO Neumünster und die HALLO 
am Sonntag für Neumünster und Umgebung dazu. 
Erst 2006 kam die HALLOSylt auf den Markt. 
Inzwischen haben die Anzeigenblätter des sh:z 
eine wöchentliche Auflage von über 500000 Exem-
plaren in ganz Schleswig-Holstein. Und noch ein 
großes Projekt half das Flensburger Tageblatt mit 
anzuschieben. Als einer von 16 Verlagen gehörte es 
zur Schleswig-Holsteinischen Mediengesellschaft, 
die den ersten privaten Radiosender der Bundesre-
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Die Geschichte des sh:z

publik gründete, der landesweit zu empfangen ist. 
Heute ist der sh:z der größte Einzelgesellschafter 
von Radio Schleswig-Holstein und trägt mit dazu 
bei, dass R.SH sich mittlerweile als Marktführer 
in der Radiolandschaft des Nordens behauptet.

Zum Jahreswechsel 1986/87 wurde der 
Schleswig-Holsteinische Zeitungsverlag, kurz 
sh:z, geboren: Die Flensburger Zeitungsgruppe 
übernahm die Schleswig-Holsteinische Landes-
zeitung in Rendsburg. Sie hatte im 19. Jahrhundert 
mit anderen Blättern um den Anspruch gerungen, 
die Zeitung für Schleswig-Holstein zu sein. Jetzt 
brachte sie auch den Schlei-Bote in den sh:z mit 
ein. Zudem wuchs die Gruppe um die Norddeut-
sche Rundschau mit den Ausgaben Marner Zei-
tung, Dithmarscher Rundschau sowie Brunsbüttler 
Rundschau. Die älteste Zeitung Schleswig-Hol-
steins besteht im sh:z fort: Die Glückstädter 
Fortuna wurde 1740 gegründet. Im Vergleich 
dazu wirken die 15 heutigen Ausgaben des  
sh:z jung: Sie entstanden zwischen 1802 und 1890. 
1993 kam das Stormarner Tageblatt zum sh:z, der 
wenig später auch eine Mehrheitsbeteiligung an 
der A.Beig Druckerei in Pinneberg erwarb. Dort 
werden fünf Zeitungstitel im Nordwesten des Ham-
burger Umlandes herausgegeben. Drei Jahre später 
legte sich der sh:z einen eigenen Internetauftritt 
zu. 1999 wuchs der Verlag weiter: Die Wilstersche 
Zeitung, der Dithmarscher Kurier und 2001 der 
Holsteinische Courier und der Ostholsteiner Anzei-
ger ergänzten die vom sh:z herausgegebenen Zei-
tungstitel. Parallel zu der Erweiterung des Verlages 
passte sich auch die Technik den Entwicklungen an.

Nach 1987 wurde von Blei- auf den Lichtsatz 
umgestellt, der elektronische Ganzseitenumbruch 
und ein elektronisches Redaktionssystem eingeführt 
und ein gemeinsames Druckzentrum in Rendsburg 
in Betrieb genommen. 2001 kam nicht nur der tech-

nische Betrieb Holstein Rotationsdruck dazu. In 
Büdelsdorf wurde ein hochmodernes Druckzentrum 
eröffnet. In Büdelsdorf werden seitdem an sieben 
Tagen der Woche verlagseigene und Fremdprodukte 
gedruckt. Nun erweitert eine neue Rotation im 
Berliner Format die Druckbandbreite. Als einzi-
ges Druckzentrum in Deutschland verfügt der sh:z 
über Rotationsmaschinen für zwei verschiedene 
Zeitungsformate.

Ab 2004 änderte sich die Medienlandschaft im 
nördlichsten Bundesland erneut. Der sh:z veräu-
ßerte die Dithmarscher Lokalausgaben. Im selben 
Jahr wurde die Eckernförder Zeitung erworben. 
2005 wurden die einzelnen Sportredaktionen des 
sh:z in einer neuen selbstständigen Gesellschaft 
zusammengefasst – der sportpresse nord. Gleich-
zeitig stieg der Verlag in die Briefzustellung ein. 
2005 wächst der sh:z über seine Landesgrenzen 
hinaus. Er kaufte den Zeitungsverlag Schwerin 
mit der Schweriner Volkszeitung und ihren Lo-
kalausgaben. Als vorläufiger Höhepunkt wurde 
Ende 2006 Schleswig-Holstein am Sonntag aus der 
Taufe gehoben. An allen sieben Tagen der Woche 
informiert der sh:z nun seine Leser über lokale, 
regionale, nationale und internationale Ereignisse, 
Entwicklungen und Hintergründe. Im April 2007 
kann der Schleswig-Holsteinische Zeitungsverlag 
auf fast 250 Jahre Zeitungsgeschichte zurückbli-
cken. Seine 15 Lokalausgaben stiften Identität und 
vermitteln Kultur zwischen der Dänischen Gren-
ze und dem Umland Hamburgs – und tragen im 
deutsch-dänischen Grenzgebiet zur europäischen 
Integration bei. Mit einer Auflage in Höhe von 
fast 200000 Zeitungen täglich spiegeln sie die re-
gionalen Unterschiede des Landes zwischen den 
Meeren wider.

Seit 2009 gehören auch die Elmshorner Nach-
richten zum sh:z
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Die Geschichte  
der Zeitung 
„Zeitung“ bedeutet Neuigkeit oder Nachricht. Im 
Mittelalter verbreiteten Dichter und Kaufleute münd-
liche und schriftliche Nachrichten. Mit der Erfindung 
des Buchdruckes wurde eine Massenverbreitung von 
Schriften möglich. Die ersten Zeitungen wiesen nur 
auf einzelne Geschehnisse hin. Ab 1605 entstanden in 
deutschen Städten zunehmend Wochenblätter. Am 1. 
Juli 1650 erschien in Leipzig die erste Tageszeitung 
der Welt. 
Schnell entstanden weitere. Sie alle unterlagen der 
staatlichen Zensur. 1816 führte der Großherzog 
erstmalig in Deutschland die Pressefreiheit ein. Die 
staatliche Zensur der Presse wurde im ganzen Reich 
erst 1874 aufgehoben. 1919 verankerte die Natio-
nalversammlung die Pressefreiheit in der Verfassung 
der Weimarer Republik. Im nationalsozialistischen 
Deutschland wurde die Presse gleichgeschaltet. Nur 
977 Zeitungen von ehemals 4703 durften weiter 
erscheinen. Das Ende des Zweiten Weltkriegs be-
deutete gleichzeitig den Anfang der Freien Presse in 
Westdeutschland. Nachdem die Lizenzpflicht durch 
die westlichen Besatzungsmächte gefallen war, ent-
stand ein wahrer Zeitungsboom. Am 23. Mai 1949 
wurde die Pressefreiheit im Grundgesetz verankert. 
In der Deutschen Demokratischen Republik jedoch 
war die Presse an die Weisung der Sozialistischen 
Einheitspartei gebunden und erhielt ihre Lizenzen 
vom Vorsitzenden des Ministerrates.

Der sh:z wächst

1740 Gründung  Glückstädter Fortuna,  
  heute Teil der  
  Norddeutschen Rundschau
1802 Gründung  Ostholsteiner Anzeiger,  
  Eutin, im Verlag seit 2001

1807 Gründung  Schleswig-Holsteinische  
  Landeszeitung, Rendsburg,  
  im Verlag seit 1987
1812 Gründung  Schleswiger Nachrichten,  
  seit Ende der 1960er Jahre  
  im Verlag
1817 Gründung  Norddeutsche Rundschau,  
  Itzehoe

1839 Gründung  Stormarner Tageblatt,  
  Bad Oldesloe, im Verlag  
  seit 1993
1851 Gründung  Eckernförder Zeitung,  
  im Verlag seit 2004

1864 Gründung  Schlei-Bote, Kappeln,  
  seit Anfang der 1970er  
  Jahre im Verlag
1865 Gründung  Flensburger Nachrichten

1865 Gründung  Sylter Rundschau,  
  seit Anfang der 1970er  
  Jahre im Verlag
1872 Gründung  Holsteinischer Courier,  
  Neumünster, im Verlag  
  seit 2001
1873 Gründung  Husumer Nachrichten,  
  seit 1970 im Verlag

1879 Gründung  Nordfriesland Tageblatt,  
  Niebüll, seit Anfang  
  der 1970er Jahre im Verlag
1880 Gründung  Insel-Bote, Föhr/Amrum,  
  seit Anfang der 1970er  
  Jahre im Verlag
1890 Gründung  Wilstersche Zeitung,  
  seit 1999 im Verlag
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Die Geschichte der Schweriner Volkszeitung
Erarbeitet euch in Gruppen die Geschichte der Tageszeitung. Jede Gruppe erstellt dazu ein Plakat. 

Versucht möglichst viel zu den verschiedenen Zeitabschnitten herauszufinden und beantwortet 

die Fragen. Informationen zur Tageszeitung erhaltet ihr im Internet oder direkt bei der Tageszeitung 

in Schwerin. 

Bildet Arbeitsgruppen zu folgenden Zeitabschnitten: 

Von der Erstausgabe der Schweriner Volkszeitung im Jahr 1946 bis 1952:

❱❱  Wie hieß der Vorläufer der Schweriner Volkszeitung bei der Erstausgabe 1946  

und wann wurde sie in Schweriner Volkszeitung umbenannt?

❱❱  Welche Zeitungen gab es noch im Norden der damaligen sowjetischen 

 Besatzungszone?

❱❱  Wie hoch war die erste Auflage des Vorläufers der Schweriner Volkszeitung und wie 

hoch die der anderen Blätter?

❱❱ Wie hießen die ersten Chefredakteure? Skizziere kurz ihre Biographie!

Die Schweriner Volkszeitung in der DDR: Von 1949 bis zum Fall der Mauer 1989:

❱❱ Wie hoch war die tägliche Auflage der Schweriner Volkszeitung 1952?

❱❱ Fragt im Archive der Schweriner Volkszeitung nach alten Artikeln der Schweriner 

Volkszeitung: Wie hat die Schweriner Volkszeitung zum Beispiel über den Bau der 

Mauer 1961 berichtete? 

❱❱ Welche Berichte und Kommentare der Schweriner Volkszeitung findet wurden am  

9. November 1989 veröffentlichte? Was geschah an diesem Tag?

Die Schweriner Volkszeitung im vereinten Deutschland: Von 1990 bis heute:

❱❱ Welcher Institution unterstand die Schweriner Volkszeitung von 1990 bis 1991? 

 Welche Aufgaben hatte diese Institution?

❱❱ Zu welchem Verlag gehörte die Schweriner Volkszeitung von 1991 bis 2005?
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❱❱ Die Schweriner Volkszeitung erscheint im Zeitungsverlag Schwerin GmbH & Co.KG. 

Welcher große Verlag ist ihr seit 2005 neuer Eigentümer dieses Verlages und welche 

Tageszeitungen erscheinen dort?

❱❱ Welche Lokalausgaben gehören heute zur Schweriner Volkszeitung?

Die Schweriner Volkszeitung ist eine Abonnementzeitung für Westmecklenburg, Teile der Prignitz, 

das Amt Neuhaus in Niedersachsen (entsprechen zusammen dem ehemaligen Bezirk Schwerin) 

und Rostock. In der Region Rostock erscheint sie als Norddeutsche Neueste Nachrichten mit 

demselben Mantelteil als publizistische Einheit. In der Prignitz wird Der Prignitzer vertrieben.

Am 10. April 1946 erschien die erste Ausgabe der „Landes-Zeitung – Organ des Landesvor-

standes des SED in Mecklenburg-Vorpommern“. Die Zeitung erhielt umfangreiche Papierzutei-

lungen und konnte 1946 eine Auflage von 100.000 Exemplaren drucken, die sich 1947 auf 170.000 

Exemplare steigerte. Gleichzeitig wurden die genehmigten Auflagen der Wettbewerber, dies 

waren Der Demokrat (CDU) und die Norddeutsche Zeitung (LDPD), von der sowjetischen Militär-

administration durch Papierzuweisungen auf 20.000 Exemplare begrenzt. Erste Chefredakteure 

wurden Heinz Albert Pohlmeyer (SPD) und Erich Glückauf (KPD). Mit der Auflösung der Länder 

und der Bildung der Bezirke wurde aus der Landeszeitung die Schweriner Volkszeitung. Die 

Schweriner Volkszeitung trug seit 1952 den Untertitel „Organ der Bezirksleitung der SED“ und 

verfügte im Nordwesten der DDR über 11 Lokalredaktionen, die insgesamt eine tägliche Auflage 

von 173.800 Exemplaren produzierten.

Der Burda-Verlag, in dem Zeitschriften wie Bunte, Focus und Freundin erscheinen, hat 1991 

von der Treuhandanstalt neben dem Rostocker Blatt Norddeutsche Neueste Nachrichten die 

Schweriner Volkszeitung gekauft. 2005 wurde das Blatt vom Burda-Konzern an den Schleswig-

Holsteinischen Zeitungsverlag veräußert.

Die Printausgabe besteht aus dem Zeitungsmantel (der Hauptteil der Zeitung mit Nachrichten 

aus dem Bundesland, Deutschland und der Welt) und aus den Lokalseiten. Je nach Wohnort 

des Lesers gibt es folgende Lokalteile: Lübz, Sternberg, Güstrow, Bützow, Parchim, Gadebusch, 

Schwerin, Ludwigslust und Hagenow. Da Teile der zu Brandenburg zählenden Prignitz bis zur Wen-

de zum Bezirk Schwerin und damit zum Vertriebsgebiet der Schweriner Volkszeitung gehörten, 

erscheint das Blatt hier als Der Prignitzer.
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Seit Mitte der 1990er Jahre veranstaltet die Schweriner Volkszeitung unter dem Motto „Schule 

macht Zeitung – Zeitung macht Schule“ ein Schulzeitungsprojekt. Dabei werden den Schülern 

der angemeldeten Schulklassen Kenntnisse zum Thema Journalismus, Medien und Zeitungspro-

duktion vermittelt. Die Schüler haben die Möglichkeit, im Rahmen des Projektes selbst Artikel zu 

verfassen, welche veröffentlicht werden.
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Die Geschichte der Neuen Osnabrücker Zeitung
Erarbeitet euch in Gruppen die Geschichte der Neuen Osnabrücker Zeitung (NOZ). Jede Gruppe 

erstellt dazu ein Plakat. Versucht möglichst viel zu den verschiedenen Zeitabschnitten herauszu-

finden und beantwortet die Fragen. Informationen zur NOZ erhaltet ihr im Internet oder direkt bei 

der Zeitung in Osnabrück.

Bildet Arbeitsgruppen zu folgenden Zeitabschnitten: 

Von der Erstausgabe der Ems-Zeitung im Jahr 1850 bis zur Gründung der Osnabrücker 

Nachrichten Verlagsgesellschaft 1967

❱❱ Wie viele Zeitungen gab es schon vor der Gründung der Osnabrücker Nachrichten 

Verlagsgesellschaft?

❱❱ Was waren die Themen der ersten Ausgabe?

❱❱ Wer hat den Verlag gegründet? 

Die 80er: Wiedervereinigung und Umbrüche

❱❱ Worüber berichteten Zeitungen zu dieser Zeit?

❱❱ Wie wurde die deutsche Wiedervereinigung in den Zeitungen dargestellt?

Erneuerungen in den 90ern und 2000ern

❱❱ Welche Veränderungen hat der Verlag unternommen?

❱❱ Wie entwickelte sich die Zeitungslandschaft in der Region?

❱❱

Heute: Journalismus im digitalen Zeitalter

❱❱ Welche Zeitungen gehören heute zum Verlag?

❱❱ Wer sind die Leser der verschiedenen Zeitungen?

❱❱ Wie haben sich die Zeitungen in Zuge der Digitalisierung der Medienlandschaft ver-

ändert?
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Jede Gruppe erstellt für ihren Zeitabschnitt einen Zeitstrahl. In diesem werden die wich-

tigsten Ereignisse eingetragen, welche die jeweilige Zeit gesellschaftlich charakterisierten. 

Benutzt dafür zum Beispiel die App Timeline 3D (iOS).

 

Blick in die Geschichte

Hast du dich schon gefragt, warum es zwei Geschäftsführer im Verlag Neue Osnabrücker Zeitung 

gibt? Es hängt damit zusammen, dass im Jahr 1967 aus zwei Zeitungen eine wurde. Die beiden 

Osnabrücker Verlegerfamilien Fromm und Meinders & Elstermann fassten den Entschluss, ihr 

journalistisches und unternehmerisches Potenzial zusammenzulegen, und verschmolzen ihre bei-

den Zeitungstitel Neue Tagespost und Osnabrücker Tageblatt zur Neuen Osnabrücker Zeitung. Mit 

diesem mutigen Schritt legten sie gemeinsam das Fundament für eine erfolgreiche Zukunft. Die 

Vereinbarung, dass der Verlag paritätisch geführt werden soll, gilt bis heute. Daher ist jede Familie 

mit eigenem Herausgeber und Geschäftsführer vertreten (Fromm: Herausgeber Prof. Dr. Dres. 

h.c. Werner F. Ebke und Geschäftsführer Jens Wegmann; Elstermann: Verleger und Herausgeber 

Jan Dirk Elstermann sowie Geschäftsführer Axel Gleie).

Das Jahr 1967 bildet den Auftakt zu mehr: 7 regionale Traditionstitel schlossen sich dem neu 

gegründeten Verlag Neue Osnabrücker Zeitung an: das Meller Kreisblatt, das Wittlager Kreisblatt, 

die Bramscher Nachrichten, das Bersenbrücker Kreisblatt, die Lingener Tagespost, die Meppener 

Tagespost sowie die Ems-Zeitung. Das Delmenhorster Kreisblatt kam 2015 hinzu.

Durch das Internet haben sich die Kommunikationswege und damit auch die Anforderungen an 

die Tageszeitungen grundlegend gewandelt. Die Informationsbedürfnisse und die Ansprüche der 

Leser haben sich geändert, zudem kamen neue Anbieter mit neuen Mediengattungen auf den 

Markt. Ein Zeitungsverlag wie die Neue Osnabrücker Zeitung musste auf diese Herausforde-

rungen reagieren. Pünktlich zum Millennium am 01.01.2001 stieg die Neue Osnabrücker Zeitung 

daher mit einem eigenen Auftritt ins weltweite Netz ein. 2007 wurde das digitale Angebot der 

Neuen Osnabrücker Zeitung um das ePaper ergänzt.

Der Zusammenschluss mit der mh:n-Gruppe im Jahr 2016 vergrößerte das Verbreitungsgebiet 

erneut maßgeblich – und ließ NOZ MEDIEN und mh:n MEDIEN zu dem werden, was sie heute 

sind: eine der zehn größten Zeitungsverlagsgruppen in Deutschland.
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Eine Titelseite ändert sich
Eure Tageszeitung hat im Laufe der Jahre das Layout ihrer Titelseiten verändert,  

damit sie immer modern wirken und für die Leser ansprechend sind.

1. Versuche alte Titelseiten zu finden und 

schau, mit welchen Themen sie aufge-

macht wurden. Recherchiere, mehr zu 

den Themen und stelle deine Ergeb-

nisse der Klasse vor. 

2. Welche Unterschiede kannst du an den 

Titelseiten ablesen? 
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Neue Osnabrücker Zeitung
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BÖRSE SEITE 6

DAX 13 074,42 (–   53,05)
MDAX 26 281,96 (–212,82)
Dow Jones 23 439,70 (+     17,49)
Nasdaq Comp. 6 757,60 (+      6,66)
Euro 1,1656 $ (+0,02 Cent)

FERNSEHEN SEITE 27

Die Wahrheit über Franco
Einer der grausamsten Diktatoren des
letzten Jahrhunderts ist Gegenstand
einer dreistündigen ZDF-Dokumenta-
tion. ZDF Info, 20.15 Uhr

WETTER IM OSNABRÜCKER LAND SEITE 8

sdo OSNABRÜCK. Die
Stadt Osnabrück schlägt ei-
ne Erneuerung des Raiffei-
senplatzes für 100 000 Eu-
ro vor. Er ist zentraler Treff-
punkt der Osnabrücker Al-
kohol- und Drogenszene.
Seit Monaten beschweren
sich Nachbarn über die Zu-
stände vor Ort. Seite 17

OSNABRÜCK

Raiffeisenplatz soll
erneuert werden

AFP BRÜSSEL. Die EU hat
den Grundstein für eine
stärkere Zusammenarbeit
im Verteidigungsbereich
gelegt. Die Außen- und Ver-
teidigungsminister von 23
der 28 Staaten unterzeich-
neten einen Grundsatzbe-
schluss für gemeinsame
Rüstungsprojekte und Mi-
litäreinheiten. Seite 4

POLITIK

EU schafft Basis für
Verteidigungsunion

skr/AFP OSNABRÜCK. Er-
mittler haben neue Video-
bilder der drei unterge-
tauchten mutmaßlichen
RAF-Mitglieder Ernst-Vol-
ker Staub, Burkhard Gar-
weg und Daniela Klette
veröffentlicht. Aufnahmen
aus einem Osnabrücker Li-
nienbus sollen zwei der
Räuber zeigen.  Seite 5

NORDWEST

Ex-RAF-Terroristen
in Osnabrücker Bus

dpa BERLIN. Diabetes ist
zur Volkskrankheit ge-
worden. Jährlich kom-
men rund 300 000 Neuer-
krankungen hinzu. Wis-
senschaftler gehen außer-
dem davon aus, dass zwei
Millionen Menschen an
der Krankheit leiden, oh-
ne überhaupt davon zu
wissen. Seite 26

GUT ZU WISSEN

Immer mehr
Diabetes-Kranke

ps OSNABRÜCK. Die Zahl
der Einbrüche nimmt ab –
die Angst, Opfer eines Ein-
bruchs zu werden, steigt
dagegen. In unserer Sicher-
heits-Serie geben wir
Tipps, um das eigene Heim
sicherer zu machen.  Seite 12

HINTERGRUND

Einbrechern das
Handwerk legen

Mehr als 400 Tote bei schwerem Erdbeben im Iran und Irak

Tod und Zerstörung hat ein schwe-
res Erdbeben über ein Gebiet an der
Grenze zwischen dem Irak und dem
Iran gebracht. Mehr als 400 Men-
schen starben und mehr als 7000

weitere wurden verletzt, wie die Be-
hörden beider Staaten gestern
Abend mitteilten. Die Rettungskräf-
te suchten verzweifelt nach Überle-
benden. Zehntausende Menschen

stellten sich auf eine kalte Nacht im
Freien ein – aus Furcht vor Nachbe-
ben und weil ihre Häuser zerstört
wurden. Allein in der westiranischen
Provinz Kermanschah wurden 407

Tote und fast 6700 Verletzte ge-
zählt. Medienberichten zufolge wa-
ren Hunderte Krankenwagen und
Dutzende Armeehubschrauber im
Einsatz. Seite 25 Foto: AFP

hin OSNABRÜCK. Die Fi-
nanzlage der Stadt hat sich im
Laufe dieses Jahres besser
entwickelt, als von den Exper-
ten erwartet. Nach einer Prog-
nose der Finanzverwaltung
wird Ende 2017 unterm Strich
ein Gewinn von 19 Millionen
Euro stehen. Und es schlum-
mern noch weitere Millionen
in den Büchern. Das geht aus
dem Controllingbericht her-
vor, der die wichtigsten Ein-
nahmen und Ausgaben bis
Ende August zusammenfasst
und zum Jahresende hoch-
rechnet. Es sind vor allem die
Zuweisungen des Landes, die
die städtische Bilanz so glän-
zend aussehen lassen. Weil
die Konjunktur brummt,
steht dem Land in diesem
Jahr mehr Geld zum Verteilen
zur Verfügung. Zusätzlich er-
hält die Stadt eine Bedarfszu-
weisung. Die Gewerbesteuer-
einnahmen schwächeln
leicht. Finanzchef Fillep er-
wartet zwischen 102 und 104
Millionen Euro. Seite 19

Osnabrück hat
endlich

wieder Geld

dpa/swi ESSEN. Es geht um
Betrug in Millionenhöhe und
um vermutlich mindestens
1000 geschädigte Krebspati-
enten: In einem der spekta-
kulärsten Medizin-Skandale
der vergangenen Jahre steht
ein Apotheker in Essen vor
Gericht, weil er massenhaft
Krebsmedikamente ge-
panscht haben soll. Laut An-
klage soll allein den gesetzli-
chen Krankenkassen ein
Schaden von 56 Millionen
Euro entstanden sein.

Ob der Angeklagte im Lau-
fe des Prozesses sein Schwei-
gen bricht und sich erstmals
zu den Vorwürfen äußert,
blieb zunächst unklar. Zahl-
reiche Kunden der Bottroper
Apotheke verfolgten den Pro-
zessauftakt am Montag und
hofften auf Antworten. Zwi-
schen 2012 und 2016 soll der

Apotheker fast 62 000-mal
Krebsmedikamente mit zu
wenig Wirkstoff versehen ha-
ben. Es sei ihm darum gegan-
gen, „sich eine erhebliche
Einnahmequelle zu verschaf-
fen“, argumentiert die Staats-
anwaltschaft. In der Anklage-
schrift sind 35 Wirkstoffe
aufgeführt, von denen der
Apotheker höchstens 70 Pro-
zent der eigentlich benötig-

ten Menge eingekauft haben
soll. Die Anklage lautet auf
Verstoß gegen das Arzneimit-
telgesetz, Betrug und ver-
suchte Körperverletzung.
Dem 47-Jährigen drohen bis
zu zehn Jahre Haft sowie ein
Berufsverbot.

Betroffen sind den Ermitt-
lungen zufolge Patienten von
37 Ärzten, Praxen und Klini-
ken in sechs Bundesländern,

die meisten in Nordrhein-
Westfalen. Lieferungen gin-
gen aber auch an jeweils eine
Klinik oder Praxis in Rhein-
land-Pfalz, dem Saarland, Ba-
den-Württemberg, Nieder-
sachsen und Sachsen.

Um nicht wegen ausblei-
bender Nebenwirkungen
oder Farbabweichungen auf-
zufallen, soll der 47-Jährige
beim Verdünnen und Pan-

schen großen Wert darauf ge-
legt haben, dass „immerhin
ein wenig Wirkstoff in den
Infusionsbeuteln vorhanden
war“, heißt es in der Anklage.

Die Deutsche Stiftung Pati-
entenschutz forderte von
Bund und Ländern, Schwer-
punktapotheken für Krebs-
medikamente schärfer zu
kontrollieren. Deutschland-
weit gebe es 300 dieser Apo-
theken, sagte Stiftungsvor-
stand Eugen Brysch. Anders
als bislang müsse jede vier-
mal im Jahr durch einen
Amtsapotheker kontrolliert
werden. Nordrhein-Westfa-
lens Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann (CDU)
hatte nach Bekanntwerden
der Vorwürfe bereits verbes-
serte Regelungen bei der
Apothekenüberwachung an-
gekündigt.

Der Vorstandsvorsitzende
der Deutschen Krebshilfe,
Gerd Nettekoven, forderte
ebenfalls, die Überwachung
der Schwerpunktapotheken
zu überdenken „und nach-
haltige Konsequenzen zu zie-
hen“. Nettekoven sprach von
einem „unfassbaren Vor-
gang“. Wenn die Informatio-
nen zuträfen, sei „eine Le-
bensgefährdung in skandalö-
ser Art und Weise in Kauf
genommen worden“. Seite 3

„Apotheken schärfer kontrollieren“
Forderungen zu Prozessbeginn – Bottroper soll Krebsmedikamente gestreckt haben

Tausendfach soll ein Apo-
theker Krebsmedikamen-
te gestreckt und sich so
bereichert haben. Nun
hat der Prozess begon-
nen. Viele mutmaßliche
Opfer hoffen, dass es
endlich Antworten auf ih-
re quälenden Fragen gibt.
Experten fordern bessere
Kontrollen.

spo MAILAND. Der viermali-
ge Weltmeister Italien hat
erstmals seit 60 Jahren die
Endrunde einer Fußball-WM
verpasst. Die Squadra Azzur-
ra fehlt 2018 in Russland,
nachdem es am Montag-
abend in Mailand gegen
Schweden nur zu einem 0:0
reichte. Das Playoff-Hinspiel
am Freitag in Stockholm hat-
ten die Italiener 0:1 verloren.
1958 fand letztmals eine WM
ohne Italien statt. Die Schwe-
den lösten hingegen zum
zwölften Mal das WM-Ticket
und sind nach zuletzt zwei
gescheiterten Versuchen
erstmals seit dem Turnier
2006 wieder bei einer Welt-
meisterschaft dabei. Seite 16

Nur 0:0 –
WM ohne

Italien

Wer fährt zur WM? Die
Playoff-Spiele auf
noz.de/Fußball
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nika HANNOVER. Nach drei
Jahren „Rezession“ schaut
die Landtechnik-Branche op-
timistisch in die Zukunft.
Das machte VDMA-Land-
technik-Geschäftsführer
Bernd Scherer zu Beginn der
weltweit größten Landtech-
nik-Messe Agritechnica deut-
lich. Insgesamt rechnen die
Landmaschinenhersteller
für das Jahr 2017 mit einem
Umsatzplus von sechs Pro-
zent. Auch für 2018 ist Sche-
rer optimistisch und prog-
nostizierte ein Umsatz-
wachstum von weiteren vier
Prozent.

Als Wachstumsmotor
machte der Geschäftsführer
Russland und die Ukraine
aus. Hier erwartet der Ver-
band für 2017 Wachstumsra-
ten zwischen 10 und 25 Pro-
zent. Seite 7

Agritechnica:
Umsatzplus von

sechs Prozent

ie abgebrüht muss je-
mand sein, der Medi-

kamente für Krebspatien-
ten panscht? Sollten sich
die Vorwürfe gegen den
Bottroper Apotheker vor
Gericht bestätigen, handelt
es sich um einen der größ-
ten Medizinskandale der
vergangenen Jahre.

Das weckt die Erinnerung
an frühere Affären – vor al-
lem im Bereich der Krebs-
medikamente. Abrech-
nungsbetrug, Wirkstoffe mit
ungeklärter Herkunft – der
Fall scheint eine Liste von
kriminellen Machenschaf-
ten fortzusetzen. Und doch
ist er anders. Hier hat ein

W

einzelner Apotheker mut-
maßlich ganz bewusst in
Kauf genommen, Menschen
zu schädigen, um sich zu
bereichern.

Der Vertrauensverlust
der Patienten und das Leid
der Angehörigen sind im-
mens. Den Imageschaden
erleidet die gesamte Bran-
che. Und so tun die Apothe-
ker gut daran, das Netz aus
Kontrollen enger weben zu
wollen. Unangekündigte

Stichproben sind ein richti-
ger Schritt. Sie sollten je-
doch bundesweit gelten.

Und dennoch bleibt im-
mer ein Restrisiko. Das
deutsche Gesundheitssys-
tem ist so hochkomplex,
dass nur Insider Fälle wie
den aktuellen wirklich nach-
vollziehen und aufdecken
können. Neben Kontrollen
braucht es daher auch
mehr Experten auf staatli-
cher Seite, um Kriminellen
so früh wie möglich das
Handwerk legen zu können
und weiteres Leid zu verhin-
dern.

KOMMENTAR

Weiteres Leid verhindern

s.witte@noz.de

Von
Stefanie
Witte

BERLIN. Gute Nachrichten
für die rund 21 Millionen Rent-
ner in Deutschland. Sie kön-
nen auch im kommenden Jahr
mit einem deutlichen Plus ih-
rer Bezüge rechnen. Zum 1. Juli
2018 wird eine Rentenanhe-
bung von 3,09 Prozent im Wes-
ten sowie 3,23 Prozent im Os-

ten erwartet. Für einen „Stan-
dardrentner“, der 45 Jahre
lang durchschnittlich verdient
und Beiträge geleistet hat,
würde die Erhöhung etwa 43
Euro mehr pro Monat bedeu-
ten. Das geht aus dem neuen
Rentenversicherungsbericht
der Bundesregierung hervor,
der dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland im Entwurf vor-

liegt. Demnach werden die
Renten in Deutschland bis
2031 um insgesamt 36 Prozent
steigen – im Schnitt um gut
zwei Prozent pro Jahr.

Der Rentenbericht soll in
der kommenden Woche im
Kabinett behandelt werden.
Ein Sprecher der Deutschen
Rentenversicherung Bund
(DRV) wollte die Angaben zu-

nächst nicht bestätigen. Er
verwies zugleich darauf, dass
in der Berechnung noch nicht
alle aktuellen Zahlen enthal-
ten seien. Details zur Lage der
Rentenkasse will die DRV heu-
te in Würzburg bekannt geben
und dabei auch über den Bei-
tragssatz informieren. Zum
1. Juli 2017 war die Rente in
Westdeutschland um 1,90 Pro-

zent gestiegen, in den neuen
Ländern um 3,59 Prozent.

Die unterschiedliche Anhe-
bung in Ost und West soll spä-
testens 2025 aufhören. Denn
bis dahin sollen die Ost- voll-
kommen an die West-Renten
angeglichen werden. Dieser
Angleichungsprozess soll in
sieben Schritten erfolgen und
2018 beginnen.  (Mit dpa)

Renten sollen 2018 erneut deutlich steigen
Plus von 3,09 Prozent im Westen und 3,23 Prozent im Osten – Unterschiedliche Anhebung endet 2025

Von Uwe Westdörp

Kinoprogramm, Service
und Veranstaltungen in
unserer Region. Seite 20
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MARKEN
SALE

49565 BRAMSCHE • Alte Engterstr. 4
48308 SENDEN • Bahnhofstraße 75 Mehr auf HARDECK.DE

MARKEN-HIGHLIGHTS
BIS ZUM 01.08.

STARK REDUZIERT

QUALITÄT ZUM
BESTEN PREIS.
Wir stellen unsere starken
Möbelmarken vor.
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Máxima
Oranje-Königin
überrascht mit
Fascinator

DasWetter
im Osnabrücker Land

Telefon: 0541/310-0
Abo-Service: 0541/310-320
Anzeigen: 0541/310-310

Wimbledon
Kerber überrascht
die Tenniswelt:
Im Halbfinale

„Wein-Papst“
Riccardo Cotarella
ist der Star unter
denWinzern

Palermo
Touristenführer
hat Erfolg mit
No-Mafia-Tour
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DerProzessumden
schweren sexuel-
len Missbrauch
von Kindern in

einer Gartenlaube inMünster
ist gestern mit hohen Haft-
strafen und anschließender
Sicherungsverwahrungfürdie
vier verurteilten Männer zu
Ende gegangen.DerDrahtzie-
her, ein28-jähriger IT-Techni-
ker aus Münster, muss für 14
Jahre ins Gefängnis. Bei ihm
sieht das Landgericht Müns-
ter 29Taten, darunter zahlrei-
cheVergewaltigungen ineiner
Gartenlaube im Norden von
Münster, als erwiesen an. Der
Mann gilt als Schlüsselfigur in
dem Prozess mit vier weite-
ren Angeklagten.
Die Urteile für die anderen

Männer lauten: zehn Jahre
Haft für einenMann ausHan-
nover (36) für vier Fälle, elf
Jahre und sechs Monate für
einen 43-Jährigen aus Schorf-
heide in Brandenburg für fünf
Fälle und zwölf Jahre für
einen 31-Jährigen aus dem
hessischen Staufenberg für
sechs Fälle. Auch für diese

Im Missbrauchskomplex verkündet Gericht hohe Strafen für die Angeklagten mit anschließender Sicherungsverwahrung

Männer ordnete das Gericht
Sicherungsverwahrung an.
Damit folgteesweitestgehend
der Forderung der Staatsan-
waltschaft.
ImMittelpunkt des Prozes-

ses standen Taten, die per Vi-
deo über mehrere Tage rund
um eine Geburtstagsfeier in
der Gartenlaube in Münster
aufgenommenwordenwaren.

Ein „Monster“ sei der
Haupttäter von Münster,
heißt es in Online-Netz-
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werken. Wörter wie Ab-
schaum, Dreck und härtere
Beleidigungen fallen. Diese
Wut ist nachvollziehbar.
Für viele, die sich echauf-
fieren, dürfte dieseRhetorik
aber auch das angenehme
Gefühl von Abgrenzungmit
sich bringen. Missbrauch?
Nicht in meiner Familie.
Täter, die kleine Jungen
betäuben und vergewalti-
gen: Das sind die anderen,
der Abschaum eben.
Wer so argumentiert,

ignoriert die Tatsache, dass
den allermeisten Kindern,

die sexualisierte Gewalt
erleben, diese von jeman-
dem aus ihrem direkten
Umfeld angetan wird. Und
so, wie man den wenigsten
Kindern anmerkt, was sie
da erleben, ist es ebenso
wenig auf die Stirn des
Täters geschrieben, was der
einem wehrlosen Men-
schen antut.
Um derartige Taten best-

möglich zu verhindern, hel-
fen vor allem zwei Ansätze:
Zum einen müssen Kinder
schon früh mit der Vorstel-
lung vertraut gemacht wer-

den, dass sie über ihren
Körper bestimmen und sich
anderen anvertrauen dür-
fen, wenn etwas mit ihnen
passiert, das sie nicht ein-
ordnen können. Zum an-
deren sollten sich Erwach-
sene vor Augen halten, dass
es zwar monströse Taten
sind, die in Münster began-
gen wurden. Die Täter kön-
nen aber harmlos wirkende
Menschen aus der Familie
oder dem Sportverein sein.
Vor diesen Menschen gilt
es Kinder zu schützen.
Nicht vor fernen Monstern.

Dabei wurden zwei Jungen,
darunter der heute elfjährige
Ziehsohn des IT-Technikers,
immer wieder vergewaltigt.
Zeitweisewaren dieOpfer da-
bei betäubt worden. Wegen
Beihilfe soll die Mutter (46)
des IT-Technikers für fünf
Jahre ins Gefängnis.
Die Urteile sind noch nicht

rechtskräftig. Staatsanwalt-

schaft und Verteidiger kön-
nen innerhalb einer Woche
die Überprüfung der Urteile
(Revision)durchdenBundes-
gerichtshof in Karlsruhe be-
antragen. Der Anwalt eines
Verurteilten sprach bei der
Strafhöhe von erwartbaren
Urteilen. Bei der Sicherungs-
verwahrung aber sah der Ver-
teidiger noch Klärungsbedarf.

Die Große Strafkammer
bewertete das in der emotio-
nalen Urteilsbegründung mit
deutlichen Worten anders.
Besonders im Fall von Adrian
V., der im Prozess zu den Vor-
würfengeschwiegenhatte, ha-
be das Gericht keine andere
Wahl als anschließendeSiche-
rungsverwahrung gehabt. Der
im Zusammenhang mit Kin-

derpornografie vorbestrafte
28-Jährige sei noch in seiner
Bewährungszeit straffällig ge-
worden, habeGericht undBe-
währungshelfer getäuscht. Es
seizuerwarten,dassdiesauch
in Zukunft wieder passiert.
Die Angeklagten reagierten
weitestgehend regungslos auf
die Urteile.
Bei den angeklagten Taten

handelt es sichnachEinschät-
zung des Gerichts besonders
im Fall des IT-Technikers Ad-
rian V. nur um die Spitze des
Eisbergs. Während der Ver-
handlung sei weiteres Mate-
rial durch die Polizei ent-
schlüsselt worden. Auf den
Aufnahmen seien Täter und
Opfer zum Teil eindeutig an-
hand von unverwechselbaren
Körpermerkmalen zu erken-
nen gewesen. Die Haftstrafe
für die Mutter des IT-Techni-
kers begründete das Gericht
mit dem nachweislichenWis-
sen der Frau. Sie wusste dem-
nach, dass es in ihrer Garten-
laube zum schweren sexuel-
len Missbrauch gekommen
war. dpa

14 lebende Nachfahren von
Leonardo Da Vinci gefunden

Forscher in Italien haben den Stammbaum des Universalgelehr-
ten LeonardoDaVinci (1452-1519) untersucht und 14männliche
noch lebende Nachfahren ausfindig gemacht. Die Arbeit sei eine
Synthese aus jahrzehntelanger Forschung, fülle Lücken und
korrigiere Fehler in vorangegangenen Untersuchungen über Da
Vincis Familie, schreiben die Wissenschaftler im Fachblatt „Hu-

man Evolution“. Die Da-Vinci-Experten Ales-
sandro Vezzosi und Agnese Sabato do-
kumentierten nach eigenen Angaben
insgesamt 21 Generationen. Für die
Studie befragten die beiden Forscher
auch lebende Nachfahren des italieni-
schen Malers, Architekten und Inge-
nieurs. Sie sind teils schon in Rente
und arbeiteten mitunter als Büro-An-
gestellte, Stahlarbeiter und Hand-

werker. Die Forscher arbeiteten
imStammbaum nach eigenen
Angaben mehrere verzweigte
Familien heraus. Leonardo
Da Vinci hatte mindestens
22 Halbbrüder, aber keine
Kinder. dpa

SEITENBLICK

LONDON Das angekündigte
Ende aller Corona-Vorschrif-
ten in England hat einen
Sturm der Entrüstung gegen
den britischen Premierminis-
ter Boris Johnson ausgelöst.
Ärzte, Gewerkschaften, Bür-
germeister und Opposition
kritisierten vor allem die Ent-
scheidung, die Maskenpflicht
im Nahverkehr und in Ge-
schäften aufzuheben. Es sei
besorgniserregend, dass
Johnson die Lockerungen
„mit Vollgas“ durchsetze, sag-
te der Chef der Ärztevereini-
gung BMA, Chaand Nagpaul.
„Es besteht eine klare Diskre-
panz zwischen den Maßnah-
men, die die Regierung plant,
und denDaten undAnsichten
von Wissenschaftlern und
Ärzten.“ Wirtschaftsvertreter
reagierten hingegen erfreut.

Am Vortag hatte Johnson
bestätigt, dass die verbliebe-
nen Corona-Maßnahmen in
England am 19. Juli aufgeho-
benwerden sollen. Dazu zäh-
len Abstandsregeln undMas-
kenpflicht. Nachtclubs und
Discos dürfen wieder öffnen.
Gesundheitsminister Sajid

Javid räumte zwar ein, dass
sich die Zahl der Neuinfek-
tionen erhöhen werde.
„Wenn wir lockern und in
den Sommer starten, erwar-
ten wir einen deutlichen An-
stieg, die Zahl der Fälle
könnte auf bis zu 100000
täglich steigen.“ Javid beton-
te aber: „Wir müssen lernen,
mit dem Virus zu leben.“ Es
sei an der Zeit, sich verstärkt
um andere Gesundheits-
probleme zu kümmern. dpa
Politik – Seite 2

OSNABRÜCK Die Hausärzte in
der Region Osnabrück kriti-
sieren die überraschende
Stiko-Empfehlung zu Kreuz-
impfungen. Das Vertrauen in
Astrazeneca sei zerstört. In
mehr als 90 Prozent der Te-
lefonate gehe es nun um
Impftausch-Termine. „Wir
hätten uns gewünscht, dass
man diese Strategie auch
einmalmit denwirklich han-
delnden Akteuren vor Ort
bespricht“, sagt der Bezirks-
sprecher der Kassenärztli-
chen Vereinigung, Dr. Uwe
Lankenfeld. jcf
Region – Seite 24
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Münster: 14 Jahre Haft für den Haupttäter

Abgrenzung
hilft nicht!

Scharfe Kritik an
Johnsons Öffnungsplan

Chaos bei
Ärzten wegen
Kreuzimpfung

Foto: imago/Leemage

LONDONDen Moment der
Erlösung gab es erst am
späten Abend, als der erste
Finalist bei der Fußball-
Europameisterschaft fest-
stand: Im Elfmeterschießen
hat sich die Nationalelf Ita-
liens gestern Abend in Lon-
don gegen die Auswahl Spa-
niens durchgesetzt. Fede-
rico Chiesa (Italien) und
Alvaro Morata (Spanien)
hatten in der regulären Spiel-
zeit getroffen. In der Ver-
längerung fiel kein Tormehr,
ehe Italien im Elfmeter-
schießen 4:2 siegte. dpa
Sport – Seite 17

Italien nach
Elfmeterkrimi
im Finale
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dpa BAD IBURG. Wechsel
an der Spitze des Land-
volks: Albert Schulte to
Brinke aus Bad Iburg soll
heute zum neuen Präsiden-
ten des Bauernverbandes
in Niedersachsen gewählt
werden. Er übernimmt das
Amt von Landvolk-Chef
Werner Hilse.  Seite 8

NORDWEST

Schulte to Brinke
neuer Landvolk-Chef

WETTER

Höchsttemperatur

3 °C
Tiefsttemperatur

2 °C
Niederschlagswahrscheinlichkeit:

vormittags 25 %/nachmittags 15 %

Auf der A 1 müs-
sen Autofahrer
zwischen Del-
menhorst-Ost

und Bremen/Brinkum
weiterhin Geduld aufbrin-
gen. In beiden Richtungen
ist die Fahrbahn auf zwei
Fahrstreifen verengt. Staus
sind zu erwarten. Die Bau-
arbeiten dauern voraus-
sichtlich noch bis Ende Fe-
bruar an.

PENDLERSERVICE

dpa NÜRNBERG. Markus
Söder wurde auf dem
CSU-Parteitag zum neuen
Spitzenkandidaten für die
Landtagswahl und zum de-
signierten Ministerpräsi-
denten von Bayern ge-
wählt. Seehofer wurde als
Parteivorsitzender wieder-
gewählt. Seite 18

POLITIK

Söder führt CSU in
Landtagswahlkampf

wam OSNABRÜCK. Eine
neue Generation von 3-D-
Bioprintern eröffnet spek-
takuläre neue Möglichkei-
ten: ein Pflaster, auf dem
programmierte Bakterien
Schadstoffe anzeigen. Oder
auch biochemische Minifa-
briken, die Zellulose produ-
zieren. Seite 22

GUT ZU WISSEN

Pflaster warnt
vor Schadstoffen

Folgende Blitzer
sind für heute
bekannt gege-
ben: Delmen-

horst: Klosterdamm; War-
denburg: Ortsdurchfahrt.

BLITZERSERVICE

ANZEIGE

ANZEIGE

dpa BREMEN. Werder
Bremen hat einen Sieg
im Kellerduell gegen
den FSV Mainz durch
ein Gegentor in der
Nachspielzeit verpasst.
Die Hanseaten kamen am
Samstag nach langer Füh-

rung nur zu einem 2:2 ge-
gen ihre Gäste. Damit

überholte Bremen in
der Tabelle der Fuß-

ball-Bundesliga den
Hamburger SV und

überwintert auf dem Re-
legationsrang.  Seite 25

Bremen holt Remis
2:2 im Kellerduell gegen Mainz

ken GANDERKESEE. Für
den vierten Büttenabend
des Ganderkeseer Fa-
schings geht nichts mehr.
Dafür sind für alle weiteren
Büttenabende Ende Januar
und Anfang Februar nächs-
ten Jahres noch Eintritts-

karten zu haben. Tickets
gibt es nur in der dk-Redak-
tion bei Ganter-Reisen am
Markt in Ganderkesee.
Nächster Verkaufstermin
ist der kommende Don-
nerstag, 21. Dezember, von
16 bis 18 Uhr. Seite 11

Karten für Büttenabend
Tickets gibt es nur beim dk

DELMENHORST. Mit einem
bunten Festgottesdienst am
Vor- und einem Festkonzert
am Nachmittag hat die
Stadtkirchen-Gemeinde am
gestrigen Sonntag ein be-
sonders Jubiläum gefeiert.
Auf den Tag genau 50 Jahre
zuvor, zufälligerweise eben-
falls an einem dritten Ad-
vent, war die Stadtkirche
nach einer weitreichenden
Entkernung und Umgestal-
tung des Innenraumes wie-
der eingeweiht worden.

Pastor Thomas Meyer, der
gemeinsam mit Pastorin Sa-
bine Lueg durch den Gottes-
dienst führte, erinnerte die
120 Gottesdienstbesucher
daran, dass es sich damals
nicht um eine Sanierung ge-
handelt hat. „Der Kirchen-
raum hat eine quasi Refor-
mation erfahren. Vom Alten
ist nichts geblieben. Die Kir-
che wurde im Stil der Zeit
modern gestaltet.“ Ein muti-
ger Schritt sei das gewesen,
in einer Zeit, den sechziger
Jahren, die für Um- und Auf-
bruch standen. Zustimmung
auf der einen, Ablehnung auf
der anderen Seite habe es
schon bei der Einweihung

am 17. Dezember 1967 gege-
ben. „Einige Besucher waren
dem Herzinfarkt nahe“, sag-
te Meyer. Das lag vor allem
an der Dreifaltigkeitssäule
des Künstlers Karl-Henning
Seemann, die bis heute die
Gemüter spaltet. Meyer und
Lueg nutzten den Gottes-
dienst, um die Säule in ei-
nem Zwiegespräch in den
Mittelpunkt zu rücken. „Ist
das Kunst oder kann das
weg?“ hieß es dabei bereits
zu Beginn des Gottesdiens-
tes in einer Spielszene.

Lueg übernahm den Part,
die Säule theologisch zu er-
klären. In langen Telefonge-
sprächen mit dem Künstler,
der – heute 83 Jahre alt – in
Süddeutschland lebt, ist sie

dem intellektuellen Zugang
des Bildhauers auf den
Grund gegangen. „Man
muss die Säule umrunden,
um alles zu endecken“, sagte
Lueg über das moderne
Kunstwerk. Ohne Erläute-
rungen sei es kaum zu ver-
stehen. Mit dem richtigen
Hintergrund aber gewinne
die Säule und rege noch
heute zum Nachdenken an.

Meyer hingegen machte
keinen Hehl daraus, dass er
so seine Probleme mit der
Säule hat, deren Sinn sich
von den Kirchenbänken
nicht auf den ersten Blick er-
schließe. Die Säule spende
keinen Trost, im Gegenteil,
vielen Besuchern mache sie
Angst. An ihrem zentralen

Ort verbleiben wird sie den-
noch. Das liegt auch daran,
dass die Landeskirche die für
die dringend notwendige Sa-
nierung der Stadtkirche er-
forderlichen Mittel auch
2018 nicht zur Verfügung
stellen wird, wie Meyer mit-
teilte. Der Wasserschaden
am Dach, die 50 Jahre alte
Technik, das Inventar-Sam-
melsurium, die Grafengruft,
die ein Schattendasein fris-
tet: Es fehle schlicht an den
finanziellen Mitteln, um et-
was zu bewegen. „Wir wer-
den einen kreativen Um-
gang damit finden müs-
sen“, bedauerte Meyer.
Ideen – kreativ, aber kos-
tengünstig – seien willkom-
men. Kommentar

Für Sanierung der
Stadtkirche fehlt Geld

Gemeinde feiert besonderes Jubiläum – Keine Mittel für notwendige Erneuerung

Vor 50 Jahren ist die
Stadtkirche nach einer
Entkernung mit neuem Er-
scheinungsbild wieder ein-
geweiht worden. Vieles ist
seitdem unverändert ge-
blieben.

Von Marco Julius

In einer bewusst überspitzten, amüsanten Spielszene zu Beginn des Festgottesdienstes ist die dringend
notwendige Sanierung der Stadtkirche thematisiert worden. FOTO: MARCO JULIUS

juls DELMENHORST. Das
dritte Adventswochenende
in Delmenhorst ist vollge-
packt gewesen mit vorweih-
nachtlichen und kulturellen
Angeboten, die ein breites
Spektrum abdeckten. Musi-
kalisch ging es etwa mit der
Blues Company im Riva zu.
Die Reihe Kleine Klassik bot
wieder Ausgewähltes aus Li-
teratur und Musik. Kinder
hatten Freude beim Kinder-
aktions-Wochenende, das
parallel zum Weihnachts-
markt in der Markthalle an-
geboten wurde. Besonders
viel Publikum zogen auch
das Musical „Schattenland“
und der Auftritt des Chores
Teutonia. Seite 2, 3 und 4

Vielseitiger
Advent

juls STUHR. Ein 39-jähriger
Stuhrer hat gegen 1.50 Uhr
mitten in der Nacht zu
Sonntag mit seinem
Schreckschussrevolver
mehrmals in die Luft ge-
schossen. Ein zufällig vor-
beikommender Zeuge
schritt laut Bericht der Poli-
zei couragiert ein und
nahm dem Stuhrer die Waf-
fe ab. Außerdem informier-
te er die Polizei. Bei der an-
schließenden Durchsu-
chung des Stuhrers fanden
die Polizeibeamten eine
kleine Menge an Marihua-
na. Waffe und Marihuana
wurden direkt einbehalten.
Den Stuhrer erwartet nun
ein Strafverfahren wegen
eines Verstoßes gegen das
Waffengesetz.

Mann gibt
mehrere

Schüsse ab

Die Neugestaltung des In-
nenraums der Stadtkirche
vor genau 50 Jahren hat ho-
he Wellen geschlagen. Noch
heute ist der Seegang mit-
unter spürbar – was vor al-
lem an der Dreifaltigkeits-
säule liegt. Das moderne
Kunstwerk spaltet auch
nach einem halben Jahr-
hundert die Gemüter – was
durchaus für den künstleri-
schen Wert sprechen mag.
Nicht gering aber ist die
Zahl derer, die die Skulptur
lieber heute als morgen von
ihrem zentralen Platz im Al-
tarraum verbannt sehen

wollen. Die Debatte ist not-
wendig und richtig.

Mehr noch als die Säule
gibt aber der bauliche Zu-
stand der Stadtkirche Anlass
SOS zu funken. Seit Jahren
versucht das Team der Ge-
meinde hinter den Kulissen
Gelder für die dringend not-
wendige Sanierung des In-
nenraums loszueisen. Doch
die Landeskirche hat laut

Meyer längst signalisiert,
dass die Kassen leer sind.
Der Notruf aus Delmen-
horst bleibt ungehört. Für
2018 sind keine Mittel zu er-
warten. Das ist keine frohe
Botschaft. Schon gar nicht
für die, die das Schiff Stadt-
kirche mit viel – oft ehren-
amtlichem – Engagement
auf Kurs halten. So wird et-
wa die Grafengruft, die
Stadt und Kirche noch viel
mehr schmücken könnte,
weiter unter Deck bleiben.
Und das ist bedauerlich.

KOMMENTAR

Ist das Kunst oder kann das weg?

■ Ihre Meinung zum Beitrag:
redaktion@dk-online.de

Von
Marco
Julius

Hannover 96 –
Bayer Leverkusen

RB Leipzig –
Hertha BSC

FUSSBALL-BUNDESLIGA

4:4

2:3

Delmenhorster Nachrichten Ganderkeseer Zeitung Alle Partner
in Ihrer Nähe!

Jeden Montag: die aktuelle
Marktpartnerliste

4 1 9 0 2 1 2 1 0 1 7 0 4 1 0 1 2 7

GOLDANKAUF
Altgold · Bruchgold · Silber · Zahngold · Goldmünzen und -Barren

Cramerstraße 3 / Am Schweinemarkt
27749 Delmenhorst
Telefon 04221/9839444

ÜBER 10 JAHRE IN DELMENHORST

Öffnungszeiten Mo.–Fr. 10–16 Uhr

Altgoldverkauf zahlt
sich aus

Angekauft werden:

Gold & Silber
Zahngold
Bruchgold
(Ver-)silbertes
Besteck
Gold- und
Silbermünzen
Brillantschmuck
Zinn

Thomas Seven persönlich be-
gutachtet mit Ihnen gemeinsam
Ihre Schmuckstücke.

Anzeige

CORONAVIRUS

IN DELMENHORST

Inzidenzwert 7,7
Fälle insgesamt (+1) 3551
Corona-Patienten im JHD 1
Davon auf Intensivstation 1
Todesfälle bisher 69

IM LANDKREIS OLDENBURG

Inzidenzwert 3,7
Fälle insgesamt (+0) 5083
Todesfälle bisher 116
In Quarantäne (+0) 37

Aktuell noch Infizierte
Ganderkesee 2
Samtgemeinde Harpstedt 0
Wildeshausen 7
Hude 0
Dötlingen 0
Hatten 0
Wardenburg 0
Großenkneten 2

IM LANDKREIS DIEPHOLZ

Fälle insgesamt (+0) 7093
Todesfälle bisher (+0) 104

Fälle insgesamt
Stuhr 0

IN NIEDERSACHSEN

Inzidenzwert 3,7
Fälle insg. (+101) 261208
Todesfälle bisher (+0) 5769

IN DEUTSCHLAND

Inzidenzwert 5,0

Das Wetter in der Region Delmenhorst

So erreichen Sie uns: Redaktion 04221/156-122 | Service 04221/156-156

Schlammlawine
Suche nach
Vermissten
in Japan

Mallorca
Hoteliers fürchten
Anstieg der
Inzidenzzahlen

Umwelt
Blühwiese soll zu
Naturschutz
beitragen

Kommunikation
KursfürKindersoll
Beißvorfälle durch
Hunde verhindern
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BERLIN In der Debatte um
versäumte Impftermine hat
der CDU-Vorsitzende Armin
Laschet Strafzahlungen für
Impfschwänzer abgelehnt.
„Solidarität erzwingt man
nicht durch Strafen“, sagte
Laschet dem Redaktions-
Netzwerk Deutschland. Je-
der, der einen Termin nicht
wahrnehmen könne oder
schon woanders eine Impf-
dosis erhalten habe, solle
durch eine Nachricht an das
ImpfzentrumPlatz für ande-
re Impfwillige schaffen. epd
Politik – Seite 16

Sonia Voigt

Dem für Nieder-
sachsen zustän-
digen Blutspen-
dedienst des

Deutschen Roten Kreuzes,
dem NSTOB, gehen die le-
benswichtigen Blutkonser-
ven aus: Einerseits benöti-
gen die Krankenhäuser
mehr Spenderblut für nach-
geholte Behandlungen, an-
dererseits sinkt die Spen-
denbereitschaft typischer-
weise bei Hitze und in den
Ferien. Durch die Corona-
Lockerungen haben poten-
zielle Spender zudem weni-
ger Zeit. Während das DRK
für Osnabrück schon von
einem bedrohlichen Eng-
pass spricht, sieht die Lage
in Delmenhorst kein Stück
besser aus.
Fast ein Viertel weniger

Spender als geplant kamen
zu den drei Delmenhorster
Blutspendeterminen im Ju-
ni, berichtet DRK-Sprecher
Markus Baulke. 455 statt
wie anvisiert 600 Freiwilli-
ge nutzten die Gelegenheit
zur Blutspende. Zum Ver-
gleich: In Osnabrück lag
dieser Fehlbetrag zwi-
schenzeitlich sogar bei über
40 Prozent, pendelte sich
dann aber über den Juni bei
15 Prozent unter dem not-
wendigen Spendenbedarf
ein. Besser sieht die Lage im
Landkreis Oldenburg aus.
Dort erschienen 492 von
500 angestrebten Spendern
zu den fünf angesetzten
Terminen, das DRK blieb al-

Bundesweit gehen die Konserven aus / Delmenhorster Krankenhaus braucht mehr Spenderblut

so nur zwei Prozent unter
seinem Ziel. Niedersach-
senweit wurde die ange-

strebte Spendermenge um
16 Prozent verfehlt.
„Die heißen Tage im Juni

haben uns besonders weh

getan“, berichtet DRK-
Sprecher Baulke. Denn sie
drückten die Spendenbe-
reitschaft schon vor dem ty-
pischen Sommerloch. Auch
dass die Menschen durch
die Lockerung der Corona-
Regeln wieder aktiver wer-
den, lasse die Blutspende-
termine bei vielen in den
Hintergrund treten. „Die
Vorräte und der notwendi-
ge Puffer sind aufge-
braucht“, warnt Baulke.
„Bedrohlich tief“ ist der
Blutspendenvorrat laut
DRK-Blutgruppenbarome-
ter besonders bei den Blut-

Das DRK sammelt das nächste Mal wieder am 30. Juli Blutspenden in Delmenhorst, wie hier bei
einem früheren Termin in der Markthalle. Archivfoto: Niklas Golitschek

gruppen A+/-, 0 +/- und B-.
Der Appell des DRK-Spre-
chers: Vor dem Beginn der
Reisezeit gebe es jetzt noch
die Chance, „die Lagerbe-
stände wieder aufzubauen,
um eine sichere Blutversor-
gung für Krebserkrankte
und Unfallopfer gewähr-
leisten zu können“.
Bundesweit holen nach

dem Abflauen der dritten
Corona-Welle viele Kran-
kenhäuser verschobene Be-
handlungen nach, berichtet
die Deutsche Krankenhaus-
gesellschaft (DKG). „Damit
steigt auch der Bedarf an

† Der nächste DRK-Blutspen-
determin in Ganderkesee ist
für Mittwoch, 14. Juli, von 15
bis 20 Uhr in der Oberschule,
Am Steinacker 9, angesetzt.
Am Freitag, 30. Juli, kann von
15.30 bis 20 Uhr in der Del-
menhorster Markthalle ge-
spendet werden. Eine Voran-
meldung ist nicht nötig, ein
Schnelltest vor dem Termin
ebenso wenig. Auch am Fol-
getag nach einer Impfung darf
schon wieder gespendet wer-
den. Fragen werden an der
kostenlosen Spenderhotline
unter Telefon (0800) 1194911
beantwortet.

Spenderblut“, sagte ein
Sprecher. Das Delmenhors-
ter Krankenhaus ist laut
Klinikleiter Dr. Christian
Peters von seinen zuliefern-
den Einrichtungen über die
deutschlandweit zuneh-
mend angespannte Lage bei
der Versorgung mit Blut-
produkten informiert wor-
den. „Aktuell ist unser Blut-
depotbestand noch ausrei-
chend, sodass es bei uns
bisher zu keinen Versor-
gungseinschränkungen,
weder in der Notfallversor-
gung, noch bei planmäßi-
gen Operationen, gekom-
men ist“, berichtet Peters.
Gleichwohl versucht das
Krankenhaus nach Angaben
des Klinikleiters, „durch
den intensiven Einsatz
fremdblutsparender Maß-
nahmen“ den Bedarf an
Fremdblutkonserven auf
ein Minimum zu reduzie-
ren.

CORONA AKTUELL

In Delmenhorst gab es am
Samstag eine Neuinfektion zu
verzeichnen. Der Inzidenzwert
stieg zwischenzeitig auf 9,0.

DELMENHORST Eine neue Tem-
po-30-Zone soll den Verkehr
auf der Brauenkamper Straße
im Nahbereich von zwei
Grundschulen beruhigen.
Konkret es um die Grund-
schule an der Beethovenstra-
ße und die benachbarte Ma-
rienschule. Das geht aus
Unterlagen für den nächsten
Verkehrsausschuss am13. Juli
hervor.Genaugenommensoll
die abschnittsweise Ge-
schwindigkeitsbegrenzung,
die aktuell zwischen Deich-
horster und Delmodstraße
besteht, verlegt werden. Und
zwar zwischen Delmodstraße
undHundertsterWeg. Das sei
dasErgebnis eines interfrakti-
onellen Gesprächs unter Be-
teiligung des Verkehrsbe-
triebs VVDundderDelbus, so
die Stadtverwaltung in der
Vorlage. Das letzte Wort hat
der Rat. fred

BREMEN Die Auslosung der
ersten Runde des DFB-
Pokals hat beiden Bremer
Vertretern attraktive Lose
beschert. Der Fünftligist
Bremer SV, der erst amMitt-
woch gegen den Brinkumer
SV Landespokalsieger ge-
worden war, trifft auf Bayern
München. Zweitligist Wer-
der Bremen steht ein heißes
Derby beim VfL Osnabrück
bevor. Die erste Runde ist für
den 6. bis 9. August ange-
setzt. dn
Sport – Seite 26

Natürlich ist es ärgerlich
und unsolidarisch, wenn
jemand seinen Impfter-
min unentschuldigt ver-
fallen lässt. Im schlimms-
ten Fall droht dann sogar
die Vernichtung von
Impfstoff, auf den andere
Menschen sehnsüchtig
warten. Ein Bußgeld
könnte da disziplinierend
wirken, sicherlich.
Gleichzeitig könnte so

eine Strafandrohung aber
noch mehr Menschen

KOMMENTAR

Michael Clasen
m.clasen@noz.de

abschrecken, sich über-
haupt impfen zu lassen.
Und das wäre fatal. Denn
der Grund, dass die Impf-
kampagne inDeutschland
langsam ins Stocken ge-
rät, liegt schlicht darin,
dass bald alle mit Vak-
zinen versorgt sind, die
sich schnellstmöglich
schützen lassen wollen.
Was machen aber die-

jenigen, die beim Reiz-
thema Impfen hin- und
hergerissen sind? Ganz
unverständlich ist das
nicht. Allein dasWirrwarr
um Astrazeneca hat viele
verunsichert.
Und warum sollen hier-

zulande Impfunent-
schlossene nicht durch
Gratistickets für Museen,
Kunstausstellungen oder
Theater motiviert wer-
den? Junge Erwachsene,
die sich impfen lassen,
könnte man mit einem
Interrail-Pass belohnen.

Viel Aufregung um wenig
Stoff – der Bikini wird 75

Sein Name verrät, dass seinem Schöpfer Louis Réard die
gesellschaftliche Sprengkraft seiner Erfindung bewusst war.
Als am 5. Juli 1946 in Paris ein knapper Zweiteiler als Bademode

namens Bikini vorgestellt wurde, hatten die USA
wenige Tage zuvor auf dem gleichnamigen Atoll
im Pazifik eine Atombombe getestet. Keines
der seriösen Mannequins war ein Jahr nach
Ende des Zweiten Weltkriegs bereit, die mo-

dische Innovation zu präsentieren. So war
es Nackttänzerin Micheline Bernardini
vorbehalten, der Weltöffentlichkeit
im Pariser Schwimmbad Molitor den
ersten Bikini vorzustellen. Noch in
den 1960er-Jahren hatte der Zwei-
teiler an vielen Stränden Badever-
bot. Es bedurfte einiger promi-
nenter Trägerinnen wie Brigitte
Bardot und Bond-Girl Ursula
Andress, bis er seinen weltwei-
ten Siegeszug antrat. Als Re-
miniszenz trug Halle Berry
(Bild) in einem späteren Bond-

Film ebenfalls einen Bikini mit
Messer-Gürtel wie Andress. dpa

SEITENBLICK
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Die Inzidenzwerte, Fallzahlen und Todesfäl-
le sind aktuelle Angaben des Robert-Koch-
Instituts und maßgeblich für die Regelun-
gen der Bundesländer und Kommunen. Die
übrigen Zahlen aus Delmenhorst und den
einzelnen Landkreis-Gemeinden wurden
von den Gesundheitsämtern übermittelt.

Aktuelles zur Entwicklung unter
www.dk-online.de
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Laschet lehnt
Strafen für
säumige

Impflinge ab

DRK zählt ein Viertel weniger
Blutspender als nötig

Neue
30er-Zone in
Deichhorst

DFB-Pokal:
Ein Derby und
ein Traumlos

Anreiz besser
als Bestrafung

„Die Vorräte und der
notwendige Puffer an
Blutkonserven sind
aufgebraucht.“

Markus Baulke
DRK-Sprecher
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5.4.1

Aufgaben von Medien

Beantwortet folgende Fragen:

❱❱ Welche Medien nutzt ihr? Wie oft und zu welchem Zweck?

❱❱ Welche Informationen findet ihr spannend? 

❱❱ Diskutiert die Antworten und haltet sie in einer Mindmap fest.

Erarbeitet die Aufgaben der Medien.

❱❱ Diskutiert die verschiedenen Funktionen wie Informieren, Kritisieren, Kontrollieren, 

Bilden und Unterhalten. 

❱❱ Findet Beispiele für diese Funktionen und vergleicht die Ergebnisse mit den Antwor-

ten aus der Mindmap.

Stellt euch vor, ihr arbeitet in der Redaktion einer Tageszeitung. Wie würdet ihr versuchen,  

euren gesellschaftlichen Aufgaben gerecht zu werden und gleichzeitig für eure Zielgruppe  

interessant zu sein? Sammelt eure Lösungsansätze in Notability (iOS) oder Evernote  

(Android und iOS).
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5.5.1
1/2

Die Geschichte der Zeitung

Erstelle eine Zeitleiste zur Geschichte der Zeitung. Versuche, den wichtigen Stationen in der Zei-

tungsgeschichte bedeutende historische, kulturelle oder auch politische Ereignisse zuzuordnen. 

Suche im Internet nach alten Zeitungsausgaben. Drucke sie aus und ordne sie in die Zeitleiste ein.

Mittelalter: Nachrichten aus anderen Orten oder Ländern zu erhalten, ist sehr schwierig. 

Um 1300 werden Nachrichten noch auf Marktplätzen oder in Wirtshäusern von Mund zu 

Mund weitergegeben. Es gibt Menschen, die so genannten schnellen Boten, die wichtige 

Nachrichten über weite Strecken mündlich weitergeben.

16. Jahrhundert: Die „Taxis’sche Reichspost“ wird erfunden. Sie bringt Nachrichten an an-

dere Orte, ist verlässlich und vorausplanbar – und fünfmal so schnell wie die Boten.

17. Jahrhundert: Die Geburt des „ersten schriftlichen Nachrichtenwesens“. Die reisenden 

Kaufleute können sich so gegenseitig informieren, ob irgendwo ein Krieg oder Unruhen ihre 

Warentransporte gefährden könnten. Fürsten und Stadträte bezahlen Menschen für das 

Empfangen oder Versenden von Nachrichten.

1605: Die erste Wochenzeitung mit dem Namen „Relation“ erscheint in Straßburg.  

Herausgeber ist der Drucker Johann Carolus.

1650: Die erste Tageszeitung in Deutschland erscheint: Sie heißt „Einkommende Zei-

tungen“ und wird von Thimotheus Ritzsch in Leipzig herausgegeben. In Leipzig kreuzen 

sich viele Postwege, daher gibt es hier auch immer viele und neue Nachrichten. Diese wer-

den dann in der Zeitung veröffentlicht.

Mitte des 17. Jahrhunderts: Mit den ersten Tageszeitungen entstehen neue Berufe wie 

die des Korrespondenten, Nachrichtensammlers und Zeitungsschreibers. In Schreibbüros 

werden Nachrichten vervielfältigt und verschickt.
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5.5.1
2/2

Die Geschichte der Zeitung

Mitte des 18. Jahrhunderts: Es gibt in Deutschland rund 90 Zeitungen mit einer Auflage 

von mehr als 2 000 Stück. Doch mehr als eine halbe Million Menschen lesen diese  

Zeitungen. Die Menschen treffen sich zum Beispiel in Gruppen und einer, der lesen kann,  

liest die Zeitung vor. Die anderen sitzen dabei, hören zu und trinken zum Beispiel Tee.

Mit zunehmender Verbreitung der Zeitung merken die Herrschenden, dass immer mehr 

aufgeklärte Menschen durch öffentliche Kritik an ihrer Macht rütteln. Daraufhin werden 

strengere Kontrollen über das, was die Presse berichtet, durchgeführt. Manche Zeitungen 

werden auch verboten. Wenn die Zeitungen nicht frei berichten dürfen, nennt man das Zen-

sur. In der Revolution von 1848 können sich die Bürger erfolgreich gegen die Zensur weh-

ren. Seit 1871 (Gründung des Deutschen Reichs) gibt es Gesetze, die die Pressefreiheit 

garantieren.

1900: Es gibt ca. 3 000 Zeitungen in Deutschland.

1933: Die Nationalsozialisten verbieten viele Zeitungen und bestimmen, was die wenigen 

restlichen Zeitungen zu berichten haben. Es sollte zum Beispiel nur Schlechtes über die 

Kommunisten und Juden geschrieben werden, damit alle Zeitungsleser der Verfolgungs-

politik gegenüber diesen Menschen auch zustimmten. Viele Deutsche glaubten das, was 

sie lasen.

Nach 1945: Am 23. Mai 1949 wird in der Bundesrepublik Deutschland das Grundgesetz 

verkündet. Im Artikel 5 des Grundgesetzes wird die Pressefreiheit garantiert. Es wird eine 

liberale und vielfältige Presselandschaft angestrebt. In der DDR kontrolliert der Staat die 

Medien, d. h. auch die Zeitungen. Der Staat zensiert die Presse.

Schaut euch für eine anschauliche Zusammenfassung der Geschichte des Zeitungswesens 

auch das Video „Geschichte der Zeitung“ auf dem YouTube-Kanal „Klasse! Plus“ an.
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5.5.2

Die Entwicklung der Drucktechnik

Johannes Gutenberg aus Mainz ist der Erfinder der Drucktechnik mit variablen Lettern. 

Durch diese Erfindung veränderte sich die Gesellschaft tiefgreifend.

Bevor Johannes Gutenberg die moderne Drucktechnik erfand, mussten 

Texte, die vervielfältigt werden sollten, mit der Hand abgeschrieben 

werden. Die andere Möglichkeit war, dass jede Seite erst in eine Holzta-

fel geschnitten werden musste (Holzschnitt), um sie dann abdrucken zu 

können. Holzschnitt bedeutet, dass eine Zeichnung aus einer Holzplatte 

ausgeschnitten wird, nur die Linien bleiben bestehen. Dadurch drucken 

diese sich ab, die ausgeschnittenen Flächen bleiben weiß.

Gutenbergs Erfindung aus dem Jahre 1450 bestand darin, die einzelnen 

Buchstaben des Alphabets aus Blei zu gießen, aus diesen die Texte 

zusammenzusetzen und dann mit einer Presse zu drucken. Mit dem 

Gießinstrument konnten die Buchstaben, auch Lettern oder Typen genannt, in beliebiger Stückzahl 

hergestellt werden. Mit den fertig zusammengesetzten Seiten als Druckvorlage war es nun mög-

lich, relativ schnell eine große Anzahl gleicher Texte herzustellen. Nach dem Drucken wurden die 

Seiten und Zeilen wieder auseinander genommen und die Buchstaben konnten wiederverwertet 

werden.

1. Suche weitere Informationen zu Gutenbergs Erfindung. Erstelle ein Infoblatt über 

Gutenberg und die Drucktechnik. 

2. Informiert euch über die aktuellen Drucktechniken. Besucht dazu eine Druckerei oder 

den Verlag. Überlegt euch die Vorteile gegenüber alten Drucktechniken.

3. „Mehr als das Gold hat das Blei die Welt verändert. Und mehr als das Blei in der  

Flinte das im Setzkasten“. Setzt euch mit diesem Zitat von Georg Christoph Lichtenberg  

(Physiker und Schriftsteller, 1742 – 1799) auseinander und versucht es zu erklären.

4. Warum veränderte sich die Gesellschaft durch Gutenbergs Erfindung?

Erstellt ein eBook zum Thema Evolution der Drucktechnik und ihre gesellschaftlichen Folgen mit 

iBooks Author oder Book Creator. Bezieht dabei auch die aktuellen Entwicklungen in der Verbreitung 

von Nachrichten (Stichwort: Digitalisierung) mit ein und überlegt euch, welche Auswirkungen dies 

auf die Gesellschaft haben könnte.
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5.5.3

Druck

1. Informiert euch über die technischen Entwicklungen der Zeitungsherstellung.  

Bearbeitet in Gruppen verschiedene Zeiträume oder Erfindungen. Geht dazu in eure 

Schulbibliothek, nutzt das Internet oder organisiert einen Besuch in einem  

Druckereimuseum. Verfasst kurze Berichte zu eurem Thema und stellt sie euren Mit-

schülern vor.

2. Sammelt die wichtigsten Erfindungen und Entwicklungen für die Zeitungsherstellung 

nach Daten und erstellt eine Zeitleiste, in der ihr sie eintragen könnt. Dies könnt ihr 

an der Tafel machen, oder ihr erstellt eine große Zeitleiste für die Wand.

 Das Druckzentrum der NOZ in Osnabrück.

 Druck der Neuen Osnabrücker Zeitung.
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5.6.1

Zeitungsmarkt Deutschland

In Deutschland gibt es ein großes Angebot von unterschiedlichen Zeitungstypen:

❱❱ lokale und regionale Abonnementzeitungen

❱❱ überregionale Zeitungen

❱❱ Straßenverkaufszeitungen (Boulevardzeitungen)

❱❱ Wochenzeitungen

❱❱ Sonntagszeitungen und 

❱❱ Anzeigenblätter

1. Stellt in Form einer Tabelle oder Grafik eine Rangliste über die Auflagen der Zeitungs-

typen für Deutschland her. Statistiken findet man z.B. auf folgender Internetseite: 

www.bdzv.de

 Eure Statistik könnt ihr zum Beispiel mit Excel (Android und iOS), Google Tabellen  

(Android und iOS) oder Numbers (iOS) anlegen und in der App Grafiken dazu erstellen.

2. Recherchiert im Internet oder mit Hilfe von Zeitungsarchiven zur aktuellen Entwick-

lung bzw. Lage des Zeitungsmarktes. Welche Einflussfaktoren werden genannt? Ent-

wickelt aus den verschiedenen Faktoren den Kreislauf des Zeitungsmarkts.

3. Mittlerweile gibt es viele Zeitungen, wie auch eure Zeitung, im Internet. Vergleicht 

das E-Paper eurer Tageszeitung mit der Onlineausgabe: Stehen in beiden Ausgaben 

die gleichen Artikel (gleiche Überschrift, gleicher Text)? Welche Gemeinsamkeiten 

und welche Unterschiede gibt es zwischen den beiden Ausgaben?
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5.6.2

Zeitungen in der Region

Zeitungen erscheinen entweder täglich, nur an bestimmten Tagen oder auch nur einmal 

in der Woche. Man unterscheidet daher Tages-, Wochen- und Sonntagszeitungen.  

Einige Zeitungen werden nur in der Stadt oder Region gelesen, in der sie herausgegeben 

werden. Diese Zeitungen nennt man lokale oder regionale Zeitungen. Andere Zeitungen 

werden in vielen Städten und Orten Deutschlands gekauft und gelesen. Diese Zeitungen 

werden als überregionale Zeitungen bezeichnet.

In eurer Region gibt es viele verschiedene Zeitungen.  

1. Finde heraus, welche Zeitungen man am Kiosk in deiner Nähe kaufen kann, wann 

sie erscheinen und in welcher Stadt sie herausgegeben werden. Überlege dir, ob die 

jeweilige Zeitung eine Lokalzeitung oder eine überregionale Zeitung ist, und ob sie 

eine Boulevardzeitung ist.

2. Ordne die Zeitungen in eine Tabelle ein:

TITEL DER ZEITUNG ORT ERSCHEINUNGS-
TAGE

LOKAL – 
ÜBERREGIO-

NAL

BOULE-
VARD-

ZEITUNG

3. Was ist der Unterschied zwischen einer Wochen- und einer Tageszeitung?

Eine Übersicht über die Zeitungslandschaft in Deutschland und darüber, welche 

Zeitungen zu welchem Verlag gehören, findest du auf dieser Seite: https://www.bdzv.de/

maerkte-und-daten/zeitungslandschaft/.
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5.6.3

Zeitungsmarkt in der Region

In eurer Region entstehen verschiedene Tageszeitungen.  

Außerdem erscheinen hier auch Sonntagszeitungen. Darüber hinaus gibt  

es viele andere Zeitungen zu kaufen.

1. Versucht, alle Zeitungen am Kiosk ausfindig zu machen, die in eurer Region entste-

hen. Die Klasse besorgt von jeder Zeitung ein Exemplar.

2. Teilt euch in Kleingruppen auf. Jede Gruppe recherchiert die Geschichte einer  

Zeitung. Wann wurde sie gegründet? Wie hat sie sich entwickelt? Welches Leser-

profil hat die Zeitung? Gehört sie zu den Boulevard- oder Abonnementzeitungen? 

Recherchiert in den Archiven der Zeitungen oder sucht nach Informationen in der 

Bibliothek.

3. Wie hoch ist die Auflagenzahl? Recherchiert die Zahlen im Internet.

4. Stellt die Ergebnisse der Klasse vor.

 Präsentiert eure Ergebnisse mit Powerpoint oder Keynote. Stellt euch dabei vor,  

ihr arbeitet bei einem Zeitungsverlag, und präsentiert eure Zeitung potenziellen  

Investoren. Hebt die positiven Eigenschaften der Zeitung hervor und erklärt, warum 

sie für die jeweilige Zielgruppe ansprechend ist!
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5.6.4

Zeitungen aus aller Welt am Kiosk

In Deutschland leben viele Menschen, die ursprünglich aus einem anderen Land  

kommen. Sie lesen gerne Zeitungen in ihrer Muttersprache.

Welche fremdsprachigen Zeitungen bietet dein Zeitungskiosk an? Trage sie in die Tabelle ein. Fra-

ge den Zeitungshändler, wer die Zeitungen kauft. 

Übersetze die Namen der Zeitungen mit der PONS-Online-Übersetzer-App (Android und iOS)  

oder mithilfe von Google. Haben die Zeitungen ähnliche Namen? Fallen dir Tendenzen bei  

der Namengebung auf? Diskutiert die Ergebnisse!

TITEL DER ZEITUNG SPRACHE ORT/LAND KÄUFER

Schaut euch eine ausländische Zeitung an. Besucht den Internetauftritt und übersetzt den  

Inhalt mithilfe der kostenfreien App Google Translator. Wie lauten die Schlagzeilen auf den  

Internetauftritten von Zeitungen in China, Kuwait und Peru? Stellt eure Ergebnisse in der  

Klasse vor.
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5.6.5

Wer liest was?

1. Finde heraus, welche Zeitungen im Lehrerzimmer, im Bus, in der Tram, in der S-Bahn 

 usw. gelesen werden. Wie häufig findest du welche Zeitungen? Notiere deine  

Beobachtungen und stelle sie der Klasse vor. Deine Analyse kannst du ausweiten, 

wenn du eine Umfrage über die Zeitungsnutzung in deiner Umgebung mit der App  

SurveyMonkey (Android und iOS) durchführst. Verschicke die Umfrage an möglichst 

viele Menschen in deiner Stadt, um aussagekräftigere Ergebnisse zu bekommen.

2. Gestalte allein oder in Gruppenarbeit Diagramme zu den Ergebnissen, aus denen 

man ablesen kann, welche Zeitungen in deiner Stadt wie viele Leser finden.

TITEL DER ZEITUNG STADTTEIL ZAHL DER ANGETROF-
FENEN LESER
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5.7.1

Wer arbeitet für die Zeitung?

Um eine Zeitung zu veröffentlichen, müssen viele unterschiedliche Aufgaben erledigt wer-

den. Auf der einen Seite stehen die Arbeiten der Redaktion, u. a. mit Informationsbeschaf-

fung und -aufbereitung zum Artikel, Abstimmen der Themen des Tages und der Verteilung 

auf die Sachgebiete, die so genannten Ressorts. Auf der anderen Seite stehen die Arbei-

ten des Verlagssektors mit Herstellung, Marketing und Vertrieb der Zeitung.

1. Welche Aufgaben haben die Bereiche Redaktion und Verlag? Ordnet diesen  

Aufgaben Berufsbilder zu. Erstellt eine Übersicht in Form einer Tabelle.

2. Wer arbeitet mit wem zusammen? Erstellt ein Diagramm zu den Arbeitsabläufen. 

Erstellt das Diagramm mit Evernote (Android und iOS) oder Notability (iOS)!

3. Welche Ausbildung braucht man, um diesen Beruf auszuüben?

 Recherchiert im Internet unter http://berufenet.arbeitsagentur.de oder besucht das  

Berufsinformationszentrum BIZ des Arbeitsamtes.

REDAKTION VERLAG DRUCKEREI
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5.7.2

Impressum – was ist das?

1. Was bedeutet das Wort Impressum?

2. Auf welcher Seite deiner Tageszeitung steht es?

3. Welche Informationen enthält das Impressum?

4. Warum ist das Impressum wichtig für jede Zeitung?

Weitere Informationen über die Impressumspflicht in Deutschland findet ihr auf der  

Seite des Bundesministeriums für Justiz und Verbraucherschutz unter folgendem Link:  

http://bit.ly/2jwZjQy.
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5.8.1

Redaktionen/Ressorts

1. Was sind Ressorts? Ordnet einen Artikel einem Ressort zu.

2. Vergleicht die Ausgaben eurer Tageszeitung einer Woche. 

❱❱ Welche Themen werden in der Zeitung aufgegriffen? 

❱❱ Sind sie zu Themengebieten gebündelt? 

❱❱ Wie viele Seiten umfassen einzelne Themen und Gebiete? 

❱❱ Gibt es an unterschiedlichen Wochentagen Besonderheiten? 

❱❱ Wie ist die Reihenfolge der Themen in der Zeitung? 

❱❱ Welche Themen bearbeiten die einzelnen Ressorts?

 Haltet die Ergebnisse in einer Matrix fest.

3. Druckt aus zwei aktuellen Ausgaben Artikel einzeln aus und mischt sie.  

Verteilt die Artikel und ordnet sie einem Ressort in der Matrix zu. Begründet die  

Entscheidung.

4. Entwickelt eigene Artikel- bzw. Themenvorschläge für die einzelnen Ressorts. Was haltet ihr 

von der Themenaufteilung zu Ressorts in eurer Zeitung? Würdet ihr es anders  

machen? Überlegt euch selbst einen Zeitungsaufbau mit verschiedenen Ressorts und  

dazugehörigen Themen. Haltet euer Ergebnis als digitales Tafelbild mit Microsoft Whiteboard 

(Android & iOS) fest!
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5.8.2

Wie entsteht ein Zeitungsartikel?

Die Redaktionen der einzelnen Ressorts sind der Mittelpunkt der journalistischen Arbeit. 

Hier werden die Nachrichten recherchiert, ausgewählt und die Artikel geschrieben.  

Die aktuellen Themen werden in den einzelnen Ressorts und für das gesamte Blatt in  

der Redaktions  konferenz abgestimmt.

1. Jeden Tag erhalten die Redaktionen eine Unmenge an Informationen und Nachrichten. Sie 

müssen nun für den Leser die Nachrichten auswählen, die am wichtigsten sind. Diskutiert 

Kriterien, nach denen die Wichtigkeit einer Information bewertet werden kann.

 Informiert euch in diesem Zusammenhang auch über die Begriffe Nachrichtenfaktoren (zum 

Beispiel hier: http://journalistikon.de/category/nachrichtenfaktoren/) und Nachrichtenwert 

(zum Beispiel hier: https://de.wikipedia.org/wiki/Nachrichtenwert).

2. Welche Aufgaben haben die unterschiedlichen Funktionen innerhalb des Arbeitsbereichs 

Redaktion? 

❱❱ Chefredakteur

❱❱ Stellvertretender Chefredakteur/Chef vom Dienst

❱❱ Ressortleiter

❱❱ Redakteur 

❱❱ Autor

❱❱ Bildredakteur

3. Wäre Journalist/in ein Traumberuf für euch? Schreibt eure Meinung und Begründung  

in Form einer Mindmap auf. Seht euch für einen Einblick in den Arbeitsalltag  

eines Journalisten auch dieses Video der Philipps-Universität Marburg auf YouTube an:  

http://bit.ly/2FQBD1U.
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5.8.3

Schreiben für ein Ressort

1. Wähle ein Ressort, das dir besonders gut gefällt. 

2. Schreibe einen Artikel zu einem für dieses Ressort passenden Thema. Recherchiert die  

für euren Artikel relevanten Informationen über die Suchmaschine startpage.com!

3. Bilde mit Mitschülern, die für das gleiche Ressort geschrieben haben,  

eine Ressortkonferenz:

❱❱ Stellt euch gegenseitig die Themen vor und diskutiert die Texte inhaltlich.

❱❱ Optimiert die Texte und wählt einen Aufmacher. 

❱❱ Präsentiert die Ergebnisse den anderen Ressortteams.
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5.8.4

Zeitung im Internet –  
Der Tag in der Onlineredaktion
Die Onlineredaktion sorgt dafür, dass die Zeitung auch im Internet immer  

aktuell und in der für Tageszeitungen gewohnten journalistischen Qualität über die  

täglichen Ereignisse berichten. 

1. Informiert euch über die Onlineredaktion. Warum ist es wichtig, dass Tageszeitungen ihre 

Meldungen auch im Internet präsentieren? Denkt dabei auch an die Aufgaben des Journa-

listen wahrheitsgemäß über Ereignisse zu berichten.  

Diskutiert darüber in der Klasse.

2. Welche Aufgaben haben die unterschiedlichen Arbeitsbereiche einer Redaktion? 

❱❱ Chefredakteur

❱❱ Stellvertretender Chefredakteur/ 

Chef vom Dienst

❱❱ Ressortleiter

❱❱ Redakteur 

❱❱ Autor

❱❱ Bildredakteur

3. Wäre Onlineredakteur ein Traumberuf für 

euch? Schreibt eure Meinung und Begrün-

dung in Form einer Mindmap auf.

 Überlegt euch dabei die Unterschiede  

zwischen dem Arbeitsalltag eines 

 Onlineredakteurs und dem eines Printre-

dakteurs. Schaut euch zur Orientierung 

dazu auch dieses Video über den Alltag 

eines Redakteurs an: www.youtube.com/

watch?v=nZSWFcmW3bs .

https://www.youtube.com/watch?v=nZSWFcmW3bs
https://www.youtube.com/watch?v=nZSWFcmW3bs
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5.9.1

Welche Anzeigen findest du in der Zeitung?

In der Zeitung gibt es viele verschiedene Anzeigentypen. Man unterscheidet private  

und gewerbliche Anzeigen. Gewerbliche Anzeigen werden von Firmen und Geschäften 

aufgegeben, Privatanzeigen von Privatpersonen.

1. Beobachte eine Woche lang, welche Anzeigen in deiner Tageszeitung  
erscheinen. Trage die Beobachtungen in die Tabelle ein. 

ANZEIGENTYP MO DI MI DO FR SA PRIVAT GEWERB-
LICH

2. Warum werden bestimmte Anzeigentypen nur an bestimmten Wochentagen  

veröffentlicht? 

3.  Informiert euch im Internet über die Grenzen zwischen Anzeigen und redaktio-

nellem Inhalt. Welche Kennzeichnungspflichten gibt es? Notiert eure Ergebnisse 

in einem Schaubild mit Notability oder Evernote. Diskutiert auf der Grundlage 

eurer Recherche: Wie wichtig findet ihr die Abgrenzung zwischen redaktionellem 

Inhalt und Anzeigen?
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5.9.2

Kleinanzeigen – orig. arb. Pr. St. priv. u. m. div.

Kleinanzeigen haben ihre ganz eigene Sprache, weil sich die Preise für eine Anzeige nach 

der Größe richten und die Informationen deshalb möglichst platzsparend untergebracht 

werden müssen.

1. Sucht aus eurer Tageszeitung alle Abkürzungen, die ihr in Kleinanzeigen findet  

heraus und schreibt auf, was sie ausgeschrieben bedeuten sollen. Erstellt daraus ein 

alphabetisch geordnetes Anzeigenlexikon. Ergänzt eure Sammlung  

eventuell durch weitere nützliche Abkürzungen.

2. Anschließend könnt ihr euer Anzeigenlexikon gleich für die Gestaltung eurer  

Anzeigen benutzen. Formuliert eine Verkaufsanzeige, ein Stellengesuch und eine 

Kontaktanzeige.

3. Was kosten eure Anzeigen? Recherchiert die Preise für unterschiedliche  

Anzeigenformen. Preise für Anzeigen in vielen deutschen Zeitungen findet ihr hier:  

https://www.die-zeitungen.de/media/mediadaten/pdf-preislisten.html.

4. Sucht euch eine Anzeige aus und übersetzt sie in einen vollständigen Text.  

Denkt euch eine Geschichte hinter der Anzeige aus.
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5.9.3

Warum gibt es Anzeigen und 
Werbung in der Zeitung?

In einer Zeitung finden sich viele verschiedene Anzeigen und auch Werbung  

für verschiedene Produkte.

1. Notiert alles, was euch zum Thema Werbung und Anzeigen einfällt. Das Brainstor-

ming kann zum Beispiel so aussehen: Schreibt die Wörter Anzeigen und Werbung 

in die Mitte des Papiers und schreibt darum alle anderen Wörter, die euch einfallen. 

Notiert eure Ergebnisse mit einer Mindmap-App wie Scapple, SimpleMind Lite oder 

Free Mind.

2. Warum gibt es Anzeigen und Werbung in der Zeitung? 

3. Sammelt eine Woche lang die Zeitung und ermittelt, welche Anzeigensparten es gibt. 

Wer schaltet Anzeigen, wo und warum?

Supermarkt
verkaufen

Werbung und Anzeigen
privat
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5.9.4

Anzeigen

Eine Zeitung finanziert sich zu zwei Dritteln aus dem Verkauf der Zeitung und zu  

einem Drittel über den Anzeigenverkauf. Deshalb kommt den Anzeigenkunden eine  

große Bedeutung zu. Aber auch die Leser interessieren sich für Anzeigen, jeder  

zweite Leser liest sie regelmäßig.

Sammelt alle Ausgaben einer Woche. 

1. Findet die verschiedenen Arten von Anzeigen in eurer Tageszeitung heraus, die 

sich jede Woche oder jeden Tag wiederholen. Entwickelt eine Matrix und tragt eure 

Informationen zusammen. Beschreibt die Inhalte bzw. Informationen, den Zweck, 

den Auftraggeber, die Gestaltung und die Platzierung der unterschiedlichen Anzei-

gen.

2. Wie hoch ist der Anteil der Anzeigen im Vergleich zum redaktionellen Teil? Versetzt 

euch in die Lage eines Unternehmers (BMW, Siemens usw.), eines Einzelhändlers 

(Autohändler, Blumenladen usw.) und eines Kunden. Wo würdet ihr Anzeigen platzie-

ren? Begründet eure Entscheidung.
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5.9.5

Was bedeutet gepfl., WZ und  
EFH? – Das Anzeigenlexikon
In Anzeigen findet man viele Abkürzungen.

Beschäftigt euch in Gruppen mit den unterschiedlichen Anzeigentypen. 

1. Sucht Abkürzungen in den Anzeigen, notiert sie und versucht, ihre Bedeutung he-

rauszufinden. Sammelt Argumente, warum Anzeigenkunden keine langen Texte schrei-

ben.

2. Legt mit den Abkürzungen ein Anzeigenlexikon an. 

 Erstellt das Anzeigenlexikon gemeinsam und nutzt dafür die Whiteboard-App  

Microsoft Whiteboard (Android & iOS)!
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5.9.6

Wer kann Anzeigen lesen?

Die folgenden Anzeigen sind in deiner Tageszeitung erschienen. Schreibe die Anzeigen in 

ganzen ausformulierten Sätzen auf.  Vergleiche die Länge einer ungekürzten Anzeige mit 

der Druckversion.
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5.9.7

Meine Anzeige

Möchte jemand seine alte Playstation loswerden? Möchte jemand eine Brieffreundin ha-

ben? Es gibt viele Gründe, weshalb man eine Anzeige aufgibt.

1. Was muss in einer Anzeige stehen, damit sich jemand darauf meldet? 

2. Formuliere eine eigene Anzeige.

3. Sammelt eure Anzeigen und hängt sie im Klassenraum oder an einer  

zentralen Schulwand auf. 

zu 1. Wichtige Infos, die in keiner Anzeige fehlen dürfen: 

zu 2. Mein Anzeigentext:
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5.9.8

Eine Wohnung am ...

Viele Menschen ziehen um, weil sie eine größere Wohnung brauchen, weil sie  

einen Balkon haben wollen, weil sie näher an ihrer Arbeitsstelle wohnen möchten ...

Sieh dir die Wohnungsanzeigen genau an und versuche Antworten auf die folgenden  

Fragen zu finden. 

1. In welchen Regionen werden viele Wohnungen angeboten?

2. In welchen Regionen werden Wohnungen mit relativ hohen Mieten angeboten?

3. In welchen Regionen werden Wohnungen angeboten, die günstiger sind? 

Sucht die günstigste und die teuerste 4-Zimmer-Wohnung (ca. 100 m²) in eurer Gegend  

und schaut, wo diese sich befinden.

Die günstige 4 -Zimmer-Wohnung:

hat einen Mietpreis von    Euro und 

befindet sich am/in der  

Die teuerste 4 -Zimmer-Wohnung:

hat einen Mietpreis von    Euro und 

befindet sich am/in der  

Nenne Gründe für die unterschiedlichen Mieten.
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5.10.1

Die Techniker

Damit die Zeitung am Morgen beim Leser ist, braucht man nicht nur die Journalisten, die 

die Artikel schreiben, sondern auch die Techniker. Man muss eine Zeitung tausendfach 

drucken, damit möglichst viele Menschen ein Exemplar kaufen können. Heute wird nicht 

mehr wie zu Gutenbergs Zeiten mit Bleilettern gedruckt, sondern mit dem Computer und 

elektronischen Druckmaschinen. 

Aufgabe

1. Finde heraus, wie heute Zeitungen gedruckt werden. 

2. Recherchiere im Internet oder in der Bibliothek und benenne die Berufsgruppen,  

die für den Zeitungsdruck notwendig sind. Nutze dazu auch die Suchmaschine  

exalead.com/search/!

Das Druckzentrum der NOZ in Osnabrück.



© Raufeld Medien

BASISWISSEN ZEITUNG

TEIL  5 | Klassen 7 bis 12

AB

5.11.1

Steckbrief der Tageszeitung

Ausgabe vom       (Datum)

Die Zeitung heißt:    

Sie hat                   Seiten und besteht aus                    Teilen (Umfang).

Ihr Preis beträgt                   Euro und sie erscheint  

Ihre Leser sind   

Die Zeitung hat folgende Inhalte:   

 

Der aktuelle Aufmacher heißt:   

Die Fotos sind:   

 

Die Texte sind:  

 

Der Anteil der Werbung ist:   

Mir gefällt an der Ausgabe der Zeitung besonders gut:  

 

Mir gefällt an der Ausgabe der Zeitung überhaupt nicht:   
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5.11.2

Zeitungsaufbau

Damit sich Leser gut und schnell zurecht finden, haben Tageszeitungen einen typischen 

Aufbau. Sie gliedern sich thematisch in einzelne Teile. Die einzelnen Seiten sind zur  

besseren Übersichtlichkeit nach immer gleichen Ordnungsprinzipien aufgebaut.

1. Welche Themengebiete gibt es in deiner Tageszeitung? Erstellt eine Tabelle und no-

tiert die einzelnen Sachbereiche. Vergleicht eine Woche lang: Welche Sachbereiche 

wiederholen sich täglich? Welche wechseln sich ab? Welche Sonderseiten oder Beila-

gen gibt es?

2. Wie sind andere Tageszeitungen aufgebaut? Findet die Unterschiede oder Gemein-

samkeiten mit eurer Tageszeitung heraus.

Wichtige Themen stehen auf der Titelseite oder nehmen besonders viel Raum in  

der Zeitung ein. Dabei können verschiedene Artikel zum gleichen Thema entweder  

unterschiedlichen Ressorts zugeordnet sein oder auch gesammelt auf einer Seite in  

verschiedenen Genres bearbeitet werden.

3. Untersucht die aktuelle Ausgabe eurer Tageszeitung auf Topthemen.  

Tragt die Anzahl dieser Artikel und die Platzierung sowie ihre Genres zusammen.

Ein weiteres Gliederungsmerkmal für den Leser sind Schlagzeile, zweite Überschrift  

sowie manchmal auch ein so genannter Lead, eine kurze zusammenfassende Einleitung 

am Artikelanfang.

4. Welche Funktion haben die einzelnen Elemente? Welche Informationen über den 

Artikel kann der Leser daraus entnehmen? Präsentiert eure Überlegungen an  

Beispielen aus der aktuellen Ausgabe.

 

 Legt ein Glossar über die wichtigsten Begriffe im Zeitungswesen an. Nutzt dazu zum 

Beispiel die App Google Docs (Android und iOS), damit ihr gleichzeitig an dem Glossar 

arbeiten könnt.
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5.11.3

Was sind Ressorts?

Die Zeitung ist in verschiedene Teile gegliedert, in denen man Nachrichten zu  

verschiedenen Themenbereichen findet. Diese Themen oder auch Fachbereiche  

nennt man Ressorts.

Beobachte eine Woche lang deine Tageszeitung und beantworte folgende Fragen: 

1. Welche Ressorts erscheinen jeden Tag in der Zeitung?  

Notiere die Ressortnamen.

2. Welche Ressorts erscheinen nur an bestimmten Tagen? Notiere die Ressorts und 

Wochentage:  

 Montag:

 Dienstag:

 Mittwoch:

 Donnerstag:

 Freitag:

 Samstag:

3. Welchen Seitenumfang haben die verschiedenen Ressorts?

4. In welchem Ressort erscheinen die meisten Beiträge? 

Erstelle mit Scapple, SimpleMind Lite oder Free Mind eine Mindmap über die Struktur 

der Ressorts in deiner Tageszeitung. Beginne mit den Namen der Ressorts und füge 

ihren Inhalt, Erscheinungsrhythmus etc. hinzu.

5. An welchem Tag war die Zeitung am umfangreichsten? 
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5.11.4
1/4

Wo gehört das hin? 
Hier ist einiges durcheinandergeraten. Hilf dem Redakteur und sortiere die Artikel  

den richtigen Ressorts zu.
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5.11.4
2/4

Wo gehört das hin? 
Hier ist einiges durcheinandergeraten. Hilf dem Redakteur und sortiere die Artikel  

den richtigen Ressorts zu.

NOZ, 08.07.2021
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5.11.4
3/4

Wo gehört das hin? 
Hier ist einiges durcheinandergeraten. Hilf dem Redakteur und sortiere die Artikel  

den richtigen Ressorts zu.

 mhn, 10.08.2020

 mhn, 20.08.2019

 mhn, 20.08.2019

 sh:z, 03.08.2020
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5.11.4
4/4

Wo gehört das hin? 
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5.11.5

Welche Ressorts interessieren die Leser?

Befrage mindestens fünf verschiedene Personen: 

1. Welches Ressort lesen Sie in der Tageszeitung am liebsten?

2. Welches Ressort lesen Sie als erstes?

3. Welches Ressort lesen Sie immer?

4. Welches Ressort lesen Sie gar nicht?

Führe eine Strichliste und erstelle ein Diagramm, aus dem man ablesen kann,  

wo die Interessen der Leser liegen. Das Diagramm kannst du auch mithilfe einer  

App wie Excel (Android und iOS), Google Tabellen (Android und iOS) oder Numbers (iOS)  

erstellen.



© Raufeld Medien

BASISWISSEN ZEITUNG

TEIL  5 | Klassen 7 bis 12

AB

5.11.6

Beilagen in der Zeitung

An manchen Tagen findest du in der aktuellen Ausgabe der Tageszeitung  

auch Beilagen.

Erstelle eine Tabelle, in der du alle Beilagen, die im Laufe eines Monats erscheinen, notierst.  

Handelt es sich dabei um redaktionelle Beilagen oder um Werbebeilagen?
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5.11.7

Die Servicethemen

In den Wochenendausgaben hat eure Tageszeitung mehr Seiten als unter der Woche – und 

sie enthält auch Themen, die die Leser sonst nicht finden. 

1. Artikel welcher Ressorts kann man meist nur am Wochenende lesen?

2. Gibt es Unterschiede zwischen den Themen der Artikel, die man in der  

Wochentagsausgabe lesen kann und den Artikeln der Wochenendausgabe?

3. Warum sind in der Wochenendausgabe mehr Servicethemen und  

Lesertipps zu finden?


